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4 General-Anzeiger für Danzig ſo 


Nernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Nedaction und Expedition Nr. 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 
Deeper Bone und as." Das Abonnement beträgt 2. 

Nr. 22828. durch unfere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., bei täg 
gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeifu 


ud Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fibelen Blätter“ und den 
bholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., beitäglich zweimaliger Zuſtellung 
eimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mh. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 15. Okt. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge 
wird der Reichstag in der erſten Mode des 
Dezember zuſammentreten. 

— die Aerztehammer für Keſſen-Naſſau hat 
einſtimmig den neuen Geſetzentwurf betreffend 
die ärztlichen Ehrengerichte für unannehmbar 
erklärt. 

— Geſtern Abend fand eine Feſtſitzung der 
dermatologiſchen Geſellſchaft während der 
Repraconferenz ſtatt, wobel auch der Eultus- 
minifter Bofje anweſend war. Die dermatologiſche 
Geſellſaft ernannte die Mitglieder der Lepra 
conferenz Virchow -Berlin und Besnier-Paris zu 
Ehrenmitgliedern. 

Kiel, 15. Okt. Auf der Germaniawerft wird 
der Beſitzer, Krupp in Eſſen, demnächſt zur Be- 
bauung des freigewordenen, zugekauften Terrains 
ſchreiten und umfangreiche Anlagen ſchaffen. Nach 
Fertigſtellung derſelben ſollen 2000 Arbeiter neu 
ungeſtellt und in Gaarden angeſiedelt werden. 

Paris, 15. Okt. der König von Siam iſt 
mit den ſiameſiſchen Prinzen nach Madrid ab- 
gereiſt. 

Madrid 15. Okt. Der Miniſterrath beſchloß⸗, 
das Decret vom 12. September betreffend die 
Reform der Geſetzgebung auf den Philippinen 
zu ſuspendiren und alle cubaniſchen Deportirten, 
2 fie in die bisher erlaſſenen Amneſtien ein- 

egriffen ſind, zu begnadigen. 

Madrid, 15. Okt. Die Socialiſten haben in 
neiner Verſammlung die Einführung der allge- 
meinen Wehrpflicht zu verlangen beſchloſſen. Die 


geſammte Preſſe nimmt Stellung zu dieſer Frage; 


die angeſehenen Blätter ſtimmen der Sorderung zu. 


Ehrenfeſt für Faure. 
Paris, 15. Okt. Geſtern Abend fand das von 
den Spitzen der Pariſer Handelswelt zu Ehren 


des Präſidenten Faure aus Anlaß ſeiner Rück- | 


kehr von Rußland gegebene Feftmahl ftatt. Bei 
demſelben waren 750 Perſonen anmeiend, 


Präftdent des Handelsgerichts Gon brachte einen 


Trinkſpruch auf den Präſidenten aus, in dem er 
an die patriotiſche Freude erinnerte, weiche die 
Hauptſtadt bekundete, als der Präſident von 
feiner ruſſiſchen Reife zurückkam. 

Präfident Faure erwiderte mit einer Antwort 
folgenden Inhalts: 

Er gebe zunächſt feiner Freude Ausdruck, ſich in ⸗ 
mitten der Männer der Arbeit zu befinden, Er er- 
innerte an bie Bewegung, die er bei der Rückkehr 
von der ruſſiſchen Reiſe empfunden habe, als ganz 
Paris unter einmüthiger Begrüßung die patriotiſche 
Genugthuung bekundete, welche die ganze Nation in 
Folge der zwiſchen dem Zaren und ihm gewechſelten 
Worte empfunden habe. „Ich habe ſchon geſagt“, 
fuhr der Präſident fort, „und es iſt meine 
Pflicht. es zu wiederholen, um dem Lande 
feine Derantwortlichkeit vor Augen ju führen: der 
großen Weisheit des Landes und ſeinem politiſchen 
Geifte verdankt es unſere Demokratie, daß fie ſich der 
erlangten Ergebnifje erfreuen kann. Sie wußte es zu 
begründen, daß die republikaniſchen Einrichtungen. 
denen ſie unerſchütterlich anhängt, den inneren Frieden 
verbürgen und nach außen die Continuität der An- 
ſchauungen und Ziele ſichern, ohne welche nicht Zeſtes 
und Dauerhaftes gegründet werden kann.“ Sodann 
beglückwünſchte der Präfident den franzöſiſchen Kandel 
bazu, wie er den neueren wiſſenſchaftlichen Noth 
wendigkeiten durch coloniale Ausdehnung und die Er- 
oberung neuer Märkte Rechnung zu tragen wiſſe. Man 
müßte die Auswanderung der Kapitalien unterſtützen 
und die privaten Unternehmungen in noch kaum be- 
kannten Gegenden begünſtigen. Alle Völker ſeien in 
einem bewunderungswürdigen Anlauf begriffen. Frank- 
reich rechne auf ſeine Kaufmannſchaft⸗ um feinen Meber- 
lieferungen gemäß daran Theil zu haben. „Bei ber 
bevorftehenden Ausſtellung im Jahre 1900 ““, ſchloß der 
Präfident, „wird die Einigkeit uns unbefiegbar machen 
durch die Initiative und die Arbeit für den Ruhm und 


die Größe des Vaterlandes.“ 
:. T—. ... > 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 15. Oktober. 

Politiſche Kleinarbeit des Centrums. 
am vergangenen Sonntag haben in Köln die 
„Windthorſt-Bunde“ eine Dertreterverſammlung 
abgehalten. Ueber dieſe Vereinigungen iſt bis 
etzt recht wenig bekannt geworden. ſind 
ereine, zu denen meiſt nur junge Leute heran- 
ejogen werden ſollen. Der Windthorſt-Bund 
at die Aufgabe, „den alten Wahlcomites mit 
ungen Kräften unter die Arme zu greifen, die 
ngen Leute an ihre katholiſchen Pflichten zu 
innern, ihnen zu ſagen, wie ſie katholiſch zu 


Der 


denken, zu fühlen, zu handeln haben. der 
Windthorſt-Bund ſoll politiſch geſchulte junge 
Männer heranbilden, eine Organiſation in den 
einzelnen Wahlkreiſen ſchaffen und da, wo eine 
ſolche ſchon beſteht, fie aufrecht erhalten und er- 
weitern. Wenn die hatholiſche Preſſe, jo 
führte der Leiter eines Windthorſt-Bundes 
aus, leiſtungsfähig fein ſoll, fo muß 
fie unterſtüzt werden durch Abonnement 
Inſerate und Correſpondenzen, und das if 
ebenfalls eine Aufgabe des Bundes. Wie es ge« 
macht werden foll, mag man daraus erſehen, daf 
der Windthorft-Bund in Eſſen, wie lobend e 
wähnt wurde, es fertig gebracht haben ſoll, 
70 Wirthſchaften katholiſche Zeitungen einzu 
führen. Auch ſoll die übrige „hatholifch 
Literatur“ gefördert werden. „Bei Wahlen im 
Sinne des Centrums thätig zu ſein, iſt wohl die 
wichtigſte Aufgabe des Bundes“, ſagte einer der 
Redner. Dazu find die „Windthorſt-Bunde“ (wir 
folgen hier der Ausdrucksweiſe der „Germania“ j 
nafürlich überhaupt nur begründet worden; fie ! 
ſollen die Wahlcomités unterſtützen, gewiſſer⸗ 
maßen die ausführenden Organe des Comités 
ſein. Die Geiſtlichkeit ſoll auch dem MWindthorft- 
Bunde nicht fehlen. Es ſollen außer den jungen 
activen Mitgliedern noch ältere „unterſtützende“ 
und Ehrenmitglieder vorhanden fein. Der Abge- 
ordnete Trimborn faßte den Zweck des Bundes 
kur; dahin zuſammen: „Er übernimmt die 
Kleinarbeit des öffentlichen Lebens“, und fuhr 
dann fort: 8 g 
„Zur Organiſation des Wahlcomitss gehört ein 
Unterbau: in jeder Pfarre ein Vorſteher und in jeder 
Straße ein Vertrauensmann. Unſere 5 
ſchaffen vielfach dieſe Organiſation nicht vollſtändig. 
Detallarbeit fehlt, und die erfordert junge frifhe } 
Kräfte. Der Windthorſtbund darf natürlich nur arbeiten 
im Anſchluß und im Einvernehmen mit den beſtehenden 
Organiſationen. Ich möchte faſt den Rath geben, 
jedem Bund einen Rath der Alten beizugeben. Sie 
müffen nicht vergeſſen, daß Sie Hilfs- und nicht leitende 
Kräfte ſind. Wenn Sie das ſind, dann werden Sie 
eine Ehrengarde der Centrumspartei ſein. Es iſt nicht 
nöthig, eine 100 Maſſe von Mitgliedern in jeder 
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Stadt zu haben; ſie müſſen eine kleine durch Beweg - 
lichkeit ſich ausjeichnende Elite⸗Truppe ſein. “ 


7 EEE 3 2 5 8 ee a 
is setzt il je ein Wöindthorftbund in eiien, bean und ihm mitgetheilt, daß beim Landrath 
eſchwerde erhoben ſei. Das half, am nächſten 


Dortmund, Aachen,. Frankfurt, Neunkirchen (im 
Reiche des Herrn Stumm), Düfjeldorf, Breslau 
und Köln entſtanden. Obwohl ſich die Abgeord- 
neten Trimborn und Roeren ſowie der bei der 
Gründung des chriſtlichen Bergarbeiterbundes be- 
| theiligt geweſene Caplan und Religionslehrer 
Oberndoerffer aus Eſſen für die Gründung neuer 
| Bereine fehr intereffirten, wurde doch geklagt, 

daß ſich die „beſſer geftellten jungen Leute“ von 
den Beftrebungen des Bundes vielfach noch fern- 
hielten. Wie die einzelnen Vereine zu einander 
f ftehen, geht aus dem Berichte, den die „Germania“ 
veröffentlicht, nicht hervor. Immerhin iſt das, 
was man hier erfährt, intereſſant genug, um die 
politiſche Kleinarbeit des Centrums erkennen zu 
laſſen. 

An dem Eifer, mit dem das Centrum ſeine 
Organiſation zu ſtärken ſucht, können ſich — 
mutatis mutandis — andere Parteien ein Bei- 
| ſpiel nehmen. Aber wo find die zahlreichen 

eye Männer, die wie ihre Vorderen vor 

ahrzehnten von politiſchen Idealen erfüllt und 
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zu einer thatkräftigen Mitarbeit bereit ſind? 


Puttkameruner Amtsvorſteher und 
„Nord-Oſt“. 

Ueber Herrn Amtsvorſteher Auguſt Gchubert- 
Jargenow, der dem Amtsbezirk Görmin im 
| Kreiſe Grimmen vorſteht, ift bereits berichtet 
worden. Der Herr Amtsvorſteher hatte die An- 
nahme eines Schreibens mit einer Verſammlungs- 
| anmeldung verweigert, nur weil der Briefum- 
ſchlag die Firma „Bauernverein Nordoſt“ trug. 
Die Derſammlung wurde dadurch vereitelt. Es 
wurde natürlich ſofort Beſchwerde erhoben. Ueber 
den weiteren Verlauf dieſer für die Verhältniſſe 
in Puttkamerun fo überaus charakteriſtiſchen An- 
gelegenheit berichtet nun das „Reichsblatt“ in 
feiner heutigen Ausgabe: i 
Dem Herrn Amtsvorſteher iſt vom königlichen 
Landrath des Kreiſes Grimmen eröffnet worden, 
„daß er die beantragte Anmeldebeſcheinigung er- 
theilen müſſe, falls keine geſetzlich begründeten 
Bedenken gegen die angemeldete Derſammlung 
vorlägen, und daß er nicht befugt ſei, die An⸗ 
nahme von an das Amt gerichteten Schreiben 
zu verweigern“. Kerr Amtsvorſteher Schubert 
bat ſeine Nafe weg (nun müßte man ihn auch 
regreßpflichtig machen für die etwa entſtandenen 
Koſten der vereitelten Derſammlung. D. N.). Ganz 
geklärt“ find nach Kerrn Minifter v. d. Recke die 
Anſichten des Herren Amtsverwalters des Bezirks 
Görmin über das preußiſche Dereinsgeſetz doch noch 
nicht. Er ſtellte nämlich für die zweite nach Görmin 
angemeldete Berfammlung wiederum keine Be- 
ſcheinigung aus, ſondern genehmigte dieſelbe. 
Als wenn der Herr Amtsvorſteher um dieſe Ge- 
nehmigung gebeten worden wäre! Das müßte 
doch nun endlich ein preußiſcher Amtsvorſteher 
wiſſen, daß nach dem geltenden Recht Berjamm- 
lungen nicht der Genehmigung der Pollzel⸗ 
behörde unterliegen. das „Reichsblatt“ ſtellt 
ferner feſt, daß Herr Amtsvorſteher Schubert 
abſichtlich die Annahme des an ihn gerichteten 
Schreibens verweigerte, weil er zutreffend eine 
Derjammlungs-Anmeldung in ihm vermuthete. 
Und dieſe Anmeldung wollte der Herr Amis 
vorſteher ebenſo wie die Derſammlungen ſelbſt 
unter allen Umſtänden verhüten. Der Herr Amis⸗ 
vorſteher bekam es fertig, an Gaſtwirthe feines 


irkes auf amtlichen Briefbogen Schreiben zu 
hten und als Amtsvorſteher zu unterzeichen, in 
en er vor Aufnahme des Bauernvereins 
Nordoſt“ warnte. In einem dieſer Schreiben 
iebt der Kerr Amtsvorſteher offen zu, die 
Annahme des „Nordoſt“ Briefes aus oben 
angegebenem Grunde verweigert zu haben. Der 
Herr Amtsvorſteher Schubert hat ſich in einem dieſer 
chreiben aber auch zu Drohungen verftiegen, er 
hat mit Geſchäftsſchädigung gedroht. der Amts- 


vorſteher hat in ſeinem Eifer gar nicht bedacht, 


daß er mit dieſen Drohungen haarſcharf die Be- 


ſtimmungen des Strafgeſetzbuches ftreift, ja, der 
Vorſtand des Bauernvereins 


Mi „Nordoſt“ wird 
noch in ernſte Erwägung darüber eintreten 
müſſen, ob nicht auf Grund der gemachten Er- 
fahrungen gegen den Amtsvorſteher Schubert der 
8 339 des Strafgeſetzbuches in Anwendung zu 
bringen ſein wird. Nach dieſem werden Beamte, 
die durch Mißbrauch ihrer Amtsgewalt oder 
durch Androhung eines beſtimmten Mißbrauches 
derſelben jemand zu einer Kandlung, Duldung 
oder Unterlaſſung widerrechtlich nöthigen, mit 
Gefängniß beſtraft. 

In einem der an die Gaſtwirthe gerichteten 
Schreiben heißt es: „Die Derſammlung ſehe ich 
und viele andere nicht gern“ und in einem 
anderen „die Verſammlung jehe ich und der Kerr 
Landrath nicht gern“. Es kann nur angenommen 
werden, daß der Herr Landrath wider feinen 
Willen erwähnt worden ift, 

Bei einer anderen für Or.-Zarnewam geplanten 
Derſammlung verſuchte der zuſtändige Amtsvor⸗ 
ſteher wieder Schwierigkeiten zu bereiten. Dem 
Herrn ift das Vereinsgeſetz anſcheinend auch ein 
Buch mit ſieben Siegeln, oder aber er iſt eiwas 
neugieriger Natur. Anſtatt der geforderten Be- 
ſcheinigung kam nämlich an den Einberufer ein 
Schreiben mit Fragen, wer er, der Einberufer, 
eigentlich ſei, welches Thema in der Verſammlung 
beſprochen und welchem Zwecke dieſelbe dienen 
ſolle. Das Stellen dieſer Fragen iſt ungeſetz⸗ 
lich, das wurde dem Kerrn Amtsvorſteher auf 
telegraphiſchem Wege ziemlich deutlich ausge- 
drückt, zugleich wurde er nochmals zum bedin- 

loſen Ausftellen. der Beſcheinigung aufge⸗ 


Morgen traf die telegraphiſche Beſcheinigung ein. 
Die Verſammlung nahm unter dem Vorſiß des 
Kofbeſitzers Thoms, der ſelbſt eine warm 
empfundene Anſprache hielt und zum engen Zu- 
ſammenſchluß gegen Junker- und Agrarierthum 
aufforderte, einen prächtigen Derlauf. Zahlreiche 
reg te und Vertrauensleute traten dem Der- 
eine bei. 

So weit die Berichte des „Reichsblatts”, das 
am Schluſſe „den Herren Amtsvorſtehern, die ſo 
lebhaft für den Bauernverein „Nordoſt“ 
Reclame machen, warmen Dank für ihre Be- 
mühungen“ erſtattet. 

Man fahre nur ſo fort: der „Nordoſt“ mit 
feiner rührigen Arbeit und die Puttkameruner 
Amtsvorſteher mit ihren Chicanen und Ungeſetz- 
lichkeiten. Dann wird die „Klärung“ ſchon 
lieb aber anders, als dem Junkerthum 
lie a . 


Der deutſch-ruſſiſche Gütertarif. 


Bei der Neueritellung eines directen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Gütertarifs hat ſich ergeben, daß ver- 
ſchiedene Waaren, die aus den deutſchen Tarifen 
auch in den directen Tarif mit Rußland aufge- 
nommen werden ſollten, im Normalgütertarif 
der ruſſiſchen Bahnen nicht aufgeführt ſtehen und 
ſich auch mit ähnlichen Artikeln aus demſelben 
nicht decken. Die ruſſiſche Aufſichtsbehörde hat 
daher die Bildung directer Frachtſätze für dieſe 
Güter vorläufig abgelehnt, ſich aber mit der 
Tariferſtellung einverſtanden erklärt, ſobald ſie 
die Aufnahme der fraglichen Artikel in ihren 
Normalgruppentarif durchgeführt haben wird. 
Um ihr letzteres zu ermöglichen, hat fie das Ber- 
langen geſtellt, ihr die Entſtehungsart, Beſchaffen⸗ 
heit, Verwendungsweiſe, den Handelswerth u. ſ w. 
oder auch Mufter der Waaren mitzutheilen. Don 
der die Verhandlungen führenden königlichen 
Eiſenbahndirection ift bereits für eine große An- 
zahl von Artikeln (etwa 50) dem Verlangen ent- 
ſprochen worden. Für eine Reihe anderer Artikel 
hat ſie ſich veranlaßt geſehen, Erkundigungen bei 
den Intereſſenten einzuziehen. Der Centralverband 


deutſcher Induſtrieller hat ſich zur Unterſtützung 


dieſer Abſicht an ſeine Mitglieder gewandt und 
unter dem Hinweis darauf, daß es ſich dabei faſt 
nur um Ausfuhrartikel nach Rußland handelt, 
dieſelben gebeten, ſobald als möglich das ge- 
wünſchte Material ihm zur weiteren Behandlung 
für die königliche Eiſenbahndirection zuübermitteln. 


Zur Nachwahl in Plön. 

Das Bureau des Wahlvereins der Liberalen 
hat ſich auf Grund der öffentlichen Polemik über 
die freiſinnige Reichstagscandidatur im 9. ſchleswig 
holſteiniſchen Wahlkreiſe (Oldenburg - Plön) ver- 
anlaßt geſehen, das geſammte Material, fo weit 
es in den Erklärungen der beiden ſtreitenden 
Theile vorliegt, zuſammenzuſtellen und in einer 
beſonderen Kleinen Zlugſchrift zu publiciren. Die 
Schrift ſchließt mit den Worten: 

Die Candidatur Höck iſt von den Freifinnigen des 
Wahlkreiſes von vornherein als eine dem Frieden 
unter den freiſinnigen Gruppen dienende angeſehen 
worden. Gegen Herrn Köck, der von Herrn Eugen 
Richter und ſoeben noch von Herrn Fiſchbech dringend 
erſucht war, in cee Rollen iu candidiren, 
konnten am wenigften ſeitens der freifinnigen Volks- 


Henry George 68 000 von 


en Einwendungen erwartet werden. Der bloße 
mſtand aber, daß Herr Höch — im wohlverſtandenen 
Intereſſe des geſammten Freiſinns im Wahlkreiſe und 
durchaus entſprechend den Beſchlüſſen der Delegirten- 
Verſammlung — es ablehnte, ſich von vornherein zu 
Gunſten der freiſinnigen Volkspartei zu binden, ge- 
nügte der „Freiſinnigen Zeitung“, um feine Candidakur 
mit allem Nachdruck zu bekämpfen. 

Bei dieſer Gelegenheit mag bemerkt werden, 
daß zu dem Wahlkampfe in Oldenburg-Plön die 
im allgemeinen mit der freifinnigen Bolkspartel 
Inmpathifirende „Neue Hamburger 31g.“ einen 
Leitartikel unter der Ueberſchriſt „Ehrliche Politik” 
bringt und darin rückhaltlos für die Candidatur 
Höck und für die Zurückziehung der volkspartei- 
lichen Candidatur Schmidt plaidirt. 

* 


Wie ſehr die entſchieden liberale Wählerſchaft 
die Nothwendigkeit einmüthigen Zuſammenhaltens 
erkennt und ein ſolches trotz aller friedens- 
ſtöreriſchen Derſuche will, dafür liegen heute 
wieder folgende Zeugniſſe vor: 

Für den Wahlkreis Oſchatz-Wurzen (Sachſen 11) 
iſt der Fabrikbefiker und Stadtrath Leopold 
Bruck in Oſchatz von allen Liberalen, unter Zu- 
ſtimmung der localen Führer der freiſinnigen 
Volkspartei, als Candidat für die nächſten Reichs- 
tagswahlen aufgeſtellt. Dazu bemerkt die „Doſſ. 
Zig.“ ſehr richtig: Das iſt ein erfreuliches Zeichen 
der Erkenniniß, daß die Zreifinnigen einig fein 
müſſen, um den Sieg zu gewinnen. 


Flensburg, 15. Okt. (Tel.) Die hieſigen frei ⸗ 
finnigen Vereine haben ſich über den künftigen 
Reichstags-Candidaten geeinigt. In einer Der- 
ſammlung wurde geſtern beſchloſſen, dem durch 
Mehrheitsbeſchluß aufgeſtellten Candidaten die 
volle Unterſtützung der beiden freiſinnigen Gruppen 
zu gewähren. 

Diesbaden, 15. Okt. (Tel.) Zu der bevor- 
ſtehenden Stadtverordnetenwahl haben beide 
freifinnigen Gruppen eine gemeinſame Gandi- 
datenliſte aufgeſtellt. 


Der Streik in Pennſylvanien. 


Die Niederſchießung der ausſtändigen Gruben- 
arbeiter durch den Sheriff von Lattimer und ſeine 
Leute hat einen diplomatiſchen Schritt Oeſter- 
reich-Ungarns bei den Vereinigten Staaten gezeitigt. 
Der Gouverneur Kaſtings wurde von dem Staats- 
ſecretär Sherman benachrichtigt, der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Gejandte habe dem Staats departement 

egenüber erklärt, daß bei dem Angriffe auf den 

öbel in Lattimer während des Ausitandes 
Rechte öſterreichiſcher Unterthanen verletzt worden 
ſeien. Gherman erſuchte den Gouverneur um 
Einſendung eines eingehenden Berichtes über die 
Vorgänge in Laitimer. 


Die Bürgermeiſterwahl für Nempork, 


welche im nächſten Monat bevorſteht, ſetzt den 
ganzen Oſten der Union in Erregung, faſt wie 
bei einer Präſidentenwahl. Die berüchtigte 
„Tammann Hall” ſtellt den Richter Dan Wuck 
als Candidaten auf. Gegen ihn tritt die „Ehr- 
lichkeitspartei“ in die Schranken, an ihrer Seite 
er deutihe Bürger-Reformverein, der für Seth 
ow, den ehemaligen Bürgermeiſter von Brooklyn, 
eintritt, einen vollkommen reinen Charakter. 
Als dritter Candidat tritt der bekannte ſoclaliſtiſche 
Schriftſteller Henry George in die Schranken, 
den die Arbeiterpartei auf den Schild hebt und 
der auch die Stimmen der radicalen Silberleute 
erhalten ſoll. „Zammann Hall” wendet alle 
Kräfte an, Compromiſſe abzuſchließen, fie ver- 
ſpricht ſogar den Deutſchen die mildeſte Anwen- 
dung der jüngſt eingeführten puritaniſchen Sonn- 
tags- und Spirituoſengeſetze, ſie gelobt den 
Arbeitern goldene Zeiten. 

Bis jetzt alſo iſt die „Ehrlichkeit“ einſtweilen 
im Vorſprung, was allerdings nicht ausſchließt, 
daß das Corruptionsgeld bei der Wahl be- 
ſonders auf die iriſchen Wähler die gewünſchte 
Wirkung ausübt. Die größten Ausſichten hat, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Newnork berichtet 
wird, Henry George, der vor 11 Jahren ſchon 
einmal für den Bürgermeiſterpoſten candidirte. 
Er iſt am 2. September 1839 in Philadelphia 
geboren, beſuchte bis 1853 die Vorſchule, wurde 
Gehilfe in einem Laden, dann Matrofe, hierauf 
Schriftſetzer und wandte ſich 1858 nach einem 
erfolgloſen Berfuh, unter den Goldgräbern 
Californiens ſein Glück zu machen, nach San 
Francisco, wo er- nach achtjähriger Thätigkeit 
am Setzkaſten zum Mitarbeiter mehrerer 
Zeitungen aufrückte, bis er Anfang der ſiebziger 
Jahre ſelbſt ein ſocialiſtiſches Blatt gründete, 
1880 ſiedelte er nach Newyork über, wo er feit- 
her feinen ſtändigen Wohnfig bat und als 
ſocialiſtiſcher Redner und Schriftſteller einen 
großen Einfluß 5 e 

i en in Re 
Bei der Wahl vor ahr 000° Stimmen. 
eute dürfte dies Verhältniß, da alle großen 
„ in Nempork einbezogen find, 
ſich weſentlich beſſer geftalten, zumal da er jein 
Programm auch den bürgerlichen Kreiſen weſent⸗ 
lich mundgerechter gemacht hat. 


Deutſchland. 


* Berlin, 14. Okt. Die Fahnenweihe für die 
am 1. April d. Js. neu errichteten Infanterie» 
Regimenter des Gardecorps und der Linie wird 
in gleicher Weiſe erfolgen wie die Weihe der 
ſeiner Zelt den vierten Bataillonen verliehenen 


—— 


Fahnen am denkmal Sriedrichs des Großen. 
Dem Weihetage, Sonntag, den 17. Oktober, geht 
die Nagelung in der Kuppelhalle des Zeughauſes 
am Sonnabend vorauf. Im ganzen werden 63 
Fahnen genagelt und geweiht. die Weihe voll- 
zieht der evangeliſche Garniſonpfarrer Goens im 
Beiſein des evangeliſchen Feldprobftes Dr. Richter 
und des hatholiihen Feldprobftes Dr. Aßmann 
und der gefammten Militärgeiftlihkeit von Berlin. 
Die alte Fahne des 3. Bataillons des 2. Hanſeati- 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 76, an deren 
Stelle eine neue geweiht wird, iſt durch feind- 
liches Feuer ſtark beſchädigt. das Tuch iſt bei 
Orleans am 4. Dezember 1870 durch mehrere 
Kugeln zerriſſen und die Spitze durch einen 
Oranatſplitter verbogen. der am 24. Mai 1872 
um den Zuß der neuen Spitze gelegte ſilberne 
Ring trägt die Inſchrift: „Loigny (Orleans), 
2. Dezember 1870.“ Die Aufſtellung der Truppen 
erfolgt zu beiden Seiten der Linden vom Jeug- 
hauſe bis zum denkmal. Nach der Weihe findet 
Parademarſch in der Richtung nach dem Branden- 
burger Thor ſtatt. 

* [Prinz Heinrich auf dem Aade.] Prinz 
Heinrich von Preußen, der gegenwärtig in Eronberg 
zum Beſuche feiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, 
weilt, machte einen Ausflug zu Rad nach Frankfurt 
a. M., um feine Schweſter, die Prinzeſſin v. 
Schaumburg-Lippe, bei deren Durchreiſe auf dem 
dortigen Hauptbahnhoſe zu überraſchen. Prinz 
Heinrich unterſagte dem Portier, der Prinzeſſin 
ſeine Anweſenheit zu melden und dieſe war nicht 
wenig überraſcht, als plötzlich bei ihrem Eintritt 
in die Zürſtenzimmer ihr Bruder in Sportscoſtüm 
vor ihr ſtand. die Rückfahrt nach Cronberg 
erfolgte ebenfalls per Rad, während die Erb- 
prinzeſſin nach Bonn weiterfuhr. 

* [Der Votſchafter v. Bülow! begiebt ſich am 

17. d. M. nach Wiesbaden, um, einer Einladung 
des Kaiſers entſprechend, der feierlichen Ent- 
hüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals dort bei⸗ 
zuwohnen. Don dort reift er, wie gemeldet, nach 
Italien, um ſein Abberufungsſchreiben zu über- 
geben. 
L. [Tirpitz Reife nach Süddeutſchland.] Wie 
eine im Morgenblatte telegraphiſch wieder- 
gegebene Meldung eines Berliner Blattes beſagt, 
hat ſich der Staatsſecretär des Reihsmarine- 
Amies, Contre-Admiral Tirpitz, am Donnerstag 
nach Stutigart begeben, um ſich bei dem Könige von 
Mürttemberg zu „melden“. Die Reije des Admirals 
Tirpitz wird wohl auch durch andere Umſtände 
veranlaßt fein, als zum Zwecke der „Neldung“. 
Er wird mindeſtens die Gelegenheit benutzen, um 
in Stuttgart feinen Marineplan zu empfehlen. 
Dielleicht iſt die württembergiſche Regierung noch 
nicht ganz für den Plan gewonnen. 

* (Abg. Ludolf Pariſius] in Charlottenburg 
feiert an dieſem Freitag ſeinen 70. Geburtstag. 
Geboren am 15. Okt. 1827 zu Gardelegen, hatte 
Pariſius ſich für die juriſtiſche Laufbahn beſtimmt. 
Er wurde 1855 Gerichtsaſſeſſor und 1858 Kreis- 
richter in feiner Geburtsſtadt. Lebhaft betheiligte 
ſich Pariſius an dem politiſchen Leben, insbeſondere 
auch an dem Nationalverein. Er ſchloß ſich der 
Fortſchrittspartei an. ſandte ihn ſein 
heimathlicher Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen 
als Bertreter in das Abgeordnetenhaus. Don 
Ende 1861 bis jetzt hat alsdann Pariſius, mit 
Ausnahme des Jahres 1866/67, demſelben ange- 
hört. Bald nach ſeinem Eintritt in das Abgeord- 
netenhaus begann der Derfaſſungskampf; der 
Zujtigminifter Graf zur Lippe ſuchte die fort- 
ſchrittlichen Richter des Kauſes für ihre Berfafjungs- 
treue während des bubdgetloſen Regiments 
mit Disciplinirungen jeder Art, Derſetzungen und 
Abſetzungen zu maßregeln. Unter Abänderung 
eines milderen Erkenniniſſes des Appellations- 
gerichts zu Magdeburg erkannte das Obertribunal 
gegen Pariſius im Disciplinarwege auf Dienft- 
enilaſſung, hauptſächlich weil derſelbe ſeinen 
Namen nach der Auflöjung im Sommer 1863 
unter den Wahlaufruf der Fortſchrittspartei ge- 
ſetzt hatte. Pariſius verlegte nun ſeinen Wohnſitz 
nach Berlin, und wurde zunächſt dort Sundicus 
eines kaufmänniſchen Dereins. Als dann 1866 
der Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen wieder den 
Conſervativen anheimfiel, gab der erſte Berliner 
Landtagswahlkreis im Herbst 1867 Parifius der 
parlamentariſchen Wirkſamkeit zurück. Seitdem, 
alſo ſeit gerade 30 Jahren, hat Pariſius ohne 
Unterbrechung dieſen Wahlkreis vertreten. Neun 
Jahre hindurch gehörte Pariſius auch dem 
Reichstag als Mitglied an, von 1875 bis 1878 für 
Stallupönen-Goldap-Darkehmen, von 1881 bis 
1887 für Eiſenach. Pariſius' parlamentariſche 
Wirkſamkeit erſtrechte ſich weniger auf die 
oratoriſche Seite als auf die vorbereitende ftille 
Arbeit in Commiſſionen und Fractionen. 

* [Die poſtaliſche Confe renz] im Reichspoſt- 
amt iſt am Donnerstag Vormittag durch den 
Staatsſecretär v. Podbielski eröffnet worden. 
Zu den Berathungen dieſer Conferenz find fämmt- 
liche Borfteher der vier Abtheilungen, der den 
Unterſtaalsſecretär Zifher vertretende Director 
Geh. Poſtrath Friſch, der den Director der zweiten 
Abtheilung, Scheffler, welcher ſeinen Abſchied ein- 
gereicht hat, vertretende Geh. Poſtrath Sydow, 
Geh. Poſtrath Dr. Kraetkhe und Geh. Poſtrath 
Wittko, mit den ſonſtigen Räthen der einzelnen 
Abtheilungen zugezogen worden. Don auswärts 
find eine Reihe Oberpoſtdirectoren erſchienen. 
Staatsſecretär v. Podbielski führte den Dorſitz 
und ſetzte den Zweck der Conferenz eingehend 
auseinander. Hierauf wurde in die Berathung 
der Tariffragen eingetreten. die Conferenz foll 
einige Tage währen. 

* [Der fliegende Gerichtsſtand der Preſſe! 
bat wieder einmal eine Rolle geſpielt. Die 
„Schaumb.-Lipp. Landesztg.“ in Bückeburg halte 
eine Beilage mit einer Empfehlung der braun- 
1 Landeslotterie beigelegt. Bon dieſer 

ummer waren auch einige Blätter in das 
preußiſche Staatsgebiet gekommen und der ver- 
antwortliche Redacteur Meyer deshalb vom Amts- 
gericht in Obernkirchen zur Derantwortung ge- 
zogen. Da der Vertrieb braunſchweigiſcher Looſe 
in Schaumburg-Lippe nicht verboten iſt, erfolgte 
Freiſprechung. Bald darauf wurde der Redacteur 
wegen deſſelben Vergehens vor demſelben Amts- 
gerichte abermals freigeſprochen. Gegen das 
zweite freiſprechende Urtheil erhob die Staats- 
anwaltſchaft Widerſpruch und das Landgericht 
veruriheilte den Redacteur zu zehn Mark Geld- 
firafe und den Koſten des Derfahrens. Als Ort 
des Gerichtsſtandes wurde Obernkirchen ange⸗ 
ſehen, und in Preußen ſei die Verbreitung und 
Empfehlung auswärtiger Lotterien und ihrer 
Looſe verboten. Gegen das Urtheil iſt ſofort an 
die höhere Inſtanz appellirt worden. 


Vorjahres 16 481 414 Doll. der Rückgang beträgt 
alſo 9 292 302 Doll. Wenn man auch die Mehr- 
ausfuhr im vorhergehenden Zeitraum in Anſchlag 
bringt, ift der Rückgang doch beträchtlich. 

* [Schloßkapelle in Plön.] Auf Anordnung 
der Kaiſerin, welche die Koſten beftreitet, iſt die 
Schloßkapelle der Plöner Kadettenanſtalt unter 
Hinzuziehung bedeutender Architekten und Künſtler 
einem vollſtändigen Umbau unterzogen worden. 
Die decorativen Arbeiten werden Ende Oktober 
abgeſchloſſen werden, ſo daß die Einweihung im 
November erfolgen dürfte. In Plön erwartet 
man, daß die Kaiſerin ſich perſönlich an dem 
feierlichen Acte betheiligen werde. 

Wildparkſtation, 14. Okt. der Kronprinz und 
Prinz Eitel Friedrich ſind aus Plön hier einge⸗ 
—. — und haben ſich ſogleich in das Neue Palais 

egeben. 

Poſen, 14. Okt. Heute Vormittag wurde dem 
6. Grenadier-Regiment Graf Kleiſt von Nollen- 
dorf zu feiner Jubelfeier als Ehrengeſchenk der 
Stadt Poſen ein filberner Tafelaufſatz überreicht. 
Während des ſich hieran ſchließenden Feftmahles 
lief ein Glückwunſchtelegramm des Chefs des 
Regiments, des Erzherzogs Leopold, an den 
Regimentscommandeur Oberſten v. Prittwitz und 
Gaffron ein. 

weiz. 

Der Nationalrath erklärte 
einſtimmig den Antrag für erheblich, nach welchem 
der Bundesrath unterſuchen ſoll, welche Maß- 
nahmen zu treffen ſeien, um die Pflicht zur An- 


Bern, 14. Okt. 


nahme der ausländiſchen unterwerthigen 
Silber-Scheidemünzen zu beſeitigen. Bundes- 
rath Hauſer hatte zu dem Antrage die Erklärung 
abgegeben, daß, wenn die Anregung der Schweiß, 
das Contingent der Silber-Scheidemünzen zu er⸗ 
höhen, bei den übrigen Mitgliedern der lateiniſchen 
Münzunion reſultatlos bleiben werde, der Bundes- 
rath werde unterſuchen müſſen, wie er den un- 
erträglich werdenden Zuſtänden ein Ende machen 


könne. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Okt. Im heutigen Miniſterrathe 
unterzeichnete Präſident Faure folgende Ber- 
änderungen in der diplomatiſchen Vertretung 
Frankreichs: die Ernennung de Reverſeaux' 
zum Botſchafter in Wien, Patenötres zum Bot- 
ſchafter in Madrid, Jules Cambons zum Bot- 
ſchafter in Washington, d'Aubignus zum Geſandten 
n München. Ferner vollzog Faure die Er- 
nennung des Directors der allgemeinen Sicher- 
heit, Blanc, zum Polizei-Präfecten von Paris. 

— der Unterſuchungs-Kusſchuß der Deputirten- 
kammer in der Panama- Angelegenheit hat 
heute ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. 


England. 

London, 14. Okt. Als Ergebniß der heutigen 
Conferenz zwiſchen den Leitern der Schiffs- 
reparatur- und Keſſelſchmiede-Firmen Londons 
und ihren Arbeitern wurden die angedrohten 
Kusſperrungen zurückgezogen, und es wurde 
Arbeitgeber den Achtſtundentag nicht zugeſtanden 
haben, (W. T.) 

Rußland, 

* [Die Petroleumausfuhr don Baku nach 
Japan] wurde bisher auf engliſchen Schiffen 
bewerkſtelligt. Fortan foll das auf japaniſchen 
Schiffen geſchehen. Es iſt zu dem Zwecke bereits 
eine große Dampfer-Compagnie gegründet und 
auch dom Zinanzminiſterium beftätigt worden. 

ISchiffsverbindung nach den fibirifchen 
Flüſſen.] Diceadmiral Makarow hält nach den 
auf feiner jüngften Reife gemachten Erfahrungen 
die Aufrechthaltung einer Schiffsverbindung nach 
den Mündungen der ſibiriſchen Flüſſe für durch- 
aus durchführbar. Am ſchwierigſten wäre die 
Fahrt durch das Kariſche Meer, weil man dort 
auch im Sommer auf mächtige ſchwimmende 
Eismaſſen ſtoße. demgemäß ſchlägt er vor, die 
Frachtſchiffe von einer Anzahl Eisbrechern be⸗ 
gleiten zu laſſen; dann würde jedes Schiff die 
Mündung des Ob oder Jeniſſei ungefährdet er⸗ 
reichen können. 

Griechenland. 

Athen, 14. Okt. Die Bevollmächtigten für die 
endgiltigen Friedensverhandlungen haben ſich 
heute an Bord der „Jonia“ nach Aonftantinopel 
begeben. (W. T.) 


Von der Marine. 

» Laut telegraphifher Meldung an das Ober Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Charlotte“ am 
13. Oktober in Las Palmas angekommen und be- 
2 am 28. Oktober nach Porto Grande in Ses 
zu gehen. 5 


Am 16. Okt: M-A.1.35, 
6. Kg. 148. f ls Danzig, 15. Okt. AI beikage 


Wetterausſichten für Sonnabend, 16. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt. Regenſchauer, normale Tempe- 

ratur. Lebhafter Wind. 

Sonntag, 17. Oktober: Veränderlich, milde, 
lebhafte Winde. Sturmwarnung. 
Montag, 18. Oktober: Kälter, windig, wolkig, 

Regenfälle. 

Dienstag, 19. Oktober: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Regenfälle, milde, lebhafter Wind. 


[ Weichſelbereiſung.] Am 23. d. Mis. be- 
ginnt eine Weichſelbereiſung ſtromaufwärts, an 
die ſich am 30. Oktober die ſ. 3. erwähnte deich⸗ 
Conferenz unter dem Vorſitze des Herrn Ober- 
präfidenten v. Goßler ſchließt. der auch Vertreter 
des Landwirthſchafts Minifteriums beiwohnen 
werden. 

* [Aerzjte-Aammer.] Die weſtpreußiſche Kerzte⸗ 
Kammer tritt am 23. Oktober zu einer Sitzung 
im Saale des Landeshauſes zuſammen. 

[Sprengung des „Drafn“. ] Heute früh 
degab ſich wiederum der Werftdampfer „Notus“ 
mit mehreren Sprenggeſchoſſen zum Wrack 
„Drafn“, um die Sprengungen deſſelben fort- 
zuſetzen. Bis jetzt ſind die Sprengverſuche wenig 
ee Das Wrack iſt faft vollftändig ver⸗ 
andet. 

[Vortrag des Herrn v. Döring. ] Der Vor- 
trag, welchen geſtern Abend auf Deranlaſſung der 
Danziger Abtheilung der deutſchen Eolonialgefell- 
ſchaft Herr Premier-Lieutenant v. Döring über 
das Thema „Erlebtes und Erſtrebtes aus Togo“ 
im Schützenhauſe hielt, war ſehr gut beſucht, fo 
daß der große Saal und die Logen dicht gefüllt 
waren. Wir haben bereits in Nr. 22 813 unſerer 
Zeitung Angaben über die Thätigkeit des Herrn 
v. Döring gemacht, welche dieſer geſtern Abend 


I die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten] durch feſſelnde Schilderung von Land und Leuten 


aus Norddeuiſchand betrug im dritten Quartal 
in der gleichen Zeit des 


d. J. 7 189 112 Doll, 


und durch die Erzählung perfönlicher Exlebniſſe 
ergänzte. 
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Der größte Uebelſtand der Colonie iſt der ſchlechte 
and, der von einer ſchweren Brandung umgeben 
ift, welche dem Aus- und Einbooten der Waaren große 
Schwierigkeiten entgegenſetzt. Es beſteht der Plan, an 
der aufblühenden Handelsſtadt Come eine Landungs- ! 
rüche aus Mannesmannrohren zu erbauen, 
welche ca. 1 Million Mark hoften, aber ſich 
bald bezahlt machen würde. Unſere Colonie Togo 
eignet ſich vorläufig nicht zur HBeſiedelung, 
dagegen hal fie als Factoreicolonie ſchon heute ö 
hohen Werth, daß ſie die einzige deutſche Colonie iſt, 
welche ſich aus eigenen Mitteln erhält und deshalb 
einmal im Reichstage die „Nenommircolonie“ genannt 
worden iſt. Der Handel, welcher, wie ſchon früher er- 
wähnt, hauptſächlich durch die rührigen und gewandten, 
aber ſehr verlogenen Kauſſa betrieben wird, würde 
noch ſtärker ſein, wenn Togo eine beſſere Lage hätte. 
Der Strand iſt nämlich nur 50 Kilom. lang und von 
da breitet ſich das Hinterland nach rechts und links 
fächerartig aus, fo daß viele Waaren aus unferer 
deutſchen Colonie nach den Factoreien an der engliſchen 
Küſte gehen, auch beſitzt Togo keinen einzigen ſchiff⸗ 
baren Fluß. Die Regierung von Togo hat deshalb 
ihre Aufmerkjamkeit in erſter Linie auf die Herſtellung 
von Verkehrswegen gerichtet, für welche jährlich 
50 000 Mk. verausgabt werden. Durch die Anlage von 
Straßen wird aber auch der Plantagenbau gefördert, 
für welchen das weite und fruchtbare Kinterland 
von Togo vortrefflich geeignet iſt. Man ſpricht 
Icht jo viel von Eiſenbahnbauten in Afrika und 
n einigen Colonien find bereits Bahnſtreckhen in 
Angriff, in anderen Colonien, fo z. B. auch in Togo, 
Der Vortragende war 

man dürfe nicht gleich mit dem Bau von 
Lokomotivbahnen beginnen. Wenn jemand in Europa 
einen Steinbru 
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in Kusſicht genommen worden. 
der Anſicht, 


bruch u. ſ. w. ausbeuten wolle, ſo beginne 
er zuerſt mit Handbetrieb und richte erſt dann den 
Dampfbetrieb ein, wenn das Bedürfniß dazu vorliege. 
Dieſer Weg müſſe auch in Afrika eingeſchlagen werden. 
Gegenwärtig werde von Negerträgern eine Laſt von 
25 Kilogr. täglich 25 Kilom. weit transportirt, Es 
würde ſchon ein großer Gewinn fein, wenn dieſe 
Leiſtung verdoppelt werden könnte. Für Togo würde 
vorläufig eine einfache ZJeldbahn mit Kipplowries, 
welche von Menſchen geſchoben werden könnten, 
genügen. uch 
Die Ausführungen des Herrn v. Döring wurden 
durch lebhaften Beifall belohnt, 


OD [Milheimtheater.] An dem neuen Pro- 
gramm, welches morgen zum erſten Male in 
Kraft tritt, werden beſonders auch die Anhänger 
des edlen Turnſportes ihre Freude haben. Neben 
den ſchon genannten Fechterinnen Ferno werden 
ſich zwei Damen (Eclairs) am dreifachen Reck 
produciren, während zwei Herren neben der 
Arbeit am Doppeltrape; den ſog. Laminenfturz 
vorführen werden; die Parterre- Akrobatik iſt 
durch die Truppe Relampagos vertreten. dem 
Humor wird neben Herrn Littke Carlſen, der 
prolongirt worden iſt, das Herrentrio Concordia 
gerecht werden. Die ruſſiſche Truppe Pawlenko 
wird ebenfalls noch einige Abende auftreten, 


[Schüler Werkſtätten des Vereins für 
Knaben- Handarbeit.] Der Unterricht in den 
Werkſtätten beginnt Montag, den 18. Oktober, 
und zwar von jetzt ab in dem alten ſtädtiſchen 
Schulhauſe Langgarten 22. Hier find zwei große 
luftige Räume ſeitens des Magiſtrats zur Ber- 
fügung geſtellt worden, die, nachdem ſie mit Gas- 
glühlicht verjehen find, günftiger in geſundheit⸗ 
licher Beziehung ſind, als die früher benutzten. 
Es wird unterrichtet in den Hauptfächern: Hobel- 
bankarbeit, Papparbeit und Holzſchnitzerei und 
in den Vorſchulfächern: Papier- und Garton- | 
arbeit; täglich von 3—5 Uhr. die Werkſtätten 
haben ſich nun in ſieben Jahren als rechte Er- 
ziehungsſtätten für die heranwachſende männliche 
Schuljugend erwieſen, in denen Hand und Auge 
gebildet und durch eigene Bethätigung das Gefühl 
jugendlicher Schaffenskraft ſo recht erweckt wird. 
Anmeldungen nehmen alle Schulvorſteher ent⸗ 
egen. 
* Rekruten -Einſtellung.] Heute fand hier und 
in den übrigen Provinzorten die Einziehung der in 
biefem Jahre bei der Garde einzuſtellenden Rekruten ſtatt. 
* [Reue Halteſtelle.] Mit dem heutigen Tage iſt 
im Bezirk der königlichen Eiſenbahn-Direction Danzig 
an der Strecke Graudenz-Jablonowo der Haltepunkt | 
Boguſchau für den Perſonenverkehr eröffnet worden. 
[Stempelſteuer auf Iührungsatteſte.] Der 
Cultus miniſter hat entſchieden, daß Führungszeugniſſe, 
die zur Erlangung der Conceſſionen zum Betrieb 
von Apotheken nöthig find, nicht abgabenfrei find, 
Die Behörden ſind beſonders angewieſen worden, die 
Stempelſteuer auch dann einzuziehen, wenn durch die 
Wahl der Schriftform (I. B. eines Berichtes) die 
Steuerentrichtung zu vermeiden geſucht iſt. > 
* [Danziger Bürgerverein.] Geſtern hielt der 
ieſige Bürgerverein im Saale des Kaiſerhofes feine 
eneral-Berfammlung ab, in welcher der Vorſitzende 
Herr Schmidt zunächſt der im letzten Jahre ver- 
ſtorbenen Mitglieder gedachte, deren Andenken die 
Derjammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Der 
Verein hat als erſte Rate für das hieſige Krieger 
denkmal 25 Mk. bewilligt. ferner hat er geſtern ſeine 
Bibliothek eröffnet, die ſich bereits au 150 Bände ver- | 
mehrt hat. Der frühere Vorſitzende des Neufahr⸗ 
waſſer Bürgervereins, Herr Oskar Krüger, wurde 
geftern auf Vorſchlag des Vorſtandes einſtimmig zum 
Ehrenmitglied auch des Danziger Vereins ernannt und 
es ſoll ihm dieſe Ernennung mit einem Diplom über- 
reicht werden. — Der Verein hat bekanntlich in einer 
feiner letzten Sitzungen an den Magiſtrat eine Ne- ; 
folution gegen Uebertragung des Baues der elektriſchen 
Centrale an die Firma Siemens u. Halske gerichtet 
und die Forderung aufgeftellt, den Bau unter die be- 
theiligten Firmen noch einmal zur Submiſſion zu ſtellen. 
Darauf hat der Magiſtrat geantwortet, daß er bereits 
ſeit 2 Wochen in Verhandlungen mit der Firma auf 
Grund des auf zutreffenden Erwägungen beruhenden 
Stabtverordneienbeſchluſſes eingetreten ſei und daß es 
chon allein aus geſchäftlichen Gründen unmöglich ſei, 
etzt noch eine Submiſſion vorzunehmen. — Der Bor- 
ende verlas dann den Jahresbericht. Der Bericht 
eht des näheren auf die Vorgänge in den Stadt- 
verordnetenfihungen und die Verhandlungen des Ver- 
eins über dieſelben ein und beſprichk verſchiedene 
communale Fragen ſowie die letzten Stadtverordneten 
Wahlen. der Berein ſchloß das letzte Jahr 
mit 366 Mitgliedern ab. Im Jahresberichte iſt auch 
die Begrüßungsrede wörtlich mitgetheilt, mit welcher 
der Vorſizende im Namen des Bürgervereins den 
Herrn Oberbürgermeiſter Delbrüch nach feiner Wahl 
begrüßt hat. Herr Kolat führte dazu aus, er habe 
die Ueberzeugung, daß der Vorſitzende ſich dieſe Rede 
hätte erſparen können. Die Derſammlung beſchloß 
auf Anrathen des Vorſitzenden, von der Erörterung 
erfönlicher Angelegenheiten Abſtand zu nehmen. Nach ⸗ 
5 dann das Arrangement der Vorträge und Ver 
gnügungen des Vereins im kommenden Winter be- 
tathen worden war, erſtattete der Vorſitzende ein 
längeres Referat über die letzten Stadtverordneten 
Sitzungen. Redner ging dabei des näheren auf die 
bekannte Verhandlung wegen der Miethung des Ge- 
bäudes der Handelsakademie jum Zwecke der Verlegung 
der Steuerbureaug ein und bezeichnete dieſe Miethe 
als viel zu > Der Magiſtrat bezahle in dem neuen 


aufe für 13 Zimmer 7000 Mk. auf 20 Jahre, das 
olizeipräſidium am Petershagen habe 45 Zimmer 
und bezahle 11 500 Mh. Miethe. Der Redner ging 
dann auf feinen Antrag in der Gtadtverordneten- 
figung, die Bureauverhältniffe des Masiftrats 
nach großen Geſichtspunkten zu ordnen, ein 


und verwahrte ſich gegen die Unterſtellung, als wenn 


damit ein Millionendau gemeint ſei. Auf dem neu- 


geſchaffenen Wallterrain könne ganz gut für das Gel 
das der Magiſtrat 20 Jahre l a 5 
ein einfaches Bureau-Haus gebaut werden. 
Magiſtrat könne dann unter Umftänden eines feiner 
Grundſtücke verkaufen, auch vielleicht die Räume der 
Kämmereihaſſe, die als wirklich ſchlecht allſeitig an · 
erkannt ſeien, anders verwerthen. Einer der größten 
Reftaurateure Danzigs habe ihm gefagt. daß er für 
dieſe Gewölbe gern 10 000 Mk. jährlicher Miethe zahlen 
wolle. Wenn der Magiſtrat wolle, könne er feine 
Bureauperhältniſſe wirklich radical verbeſſern, ohne je 
hohe Miethen zu jahlen. der Redner beklagte ſich 
darüber, daß ihm durch einen Schlußantrag in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung das Wort abgeſchnitten 
ſei, um auf alle die Unterſtellungen zu antworten, 
mit denen gegen ihn operirt worden ſei. — 
Herr Dr. Sehmann forderte zum jahlreichen 
Beſuch der Stadtverordneten Berfammlungen auf, 
„Sie haben keine Ahnung von den Schwierigkeiten, 
mit denen wir ju kämpfen haben.““ Der Widerſtand, 
die Unterbrechungen und Zwiſchenrufe, von denen Sie 
in der Zeitung leſen, find wohl organifirt (2) und „er 
wiſſe auch, wo der Chef dieſer Claque fei”. Herz 
Dr. Lehmann ging dann auf ſeine Aeußerungen in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung ein. Nachdem ihm das 
Wort abgeſchnitten worden fei, habe er „als Antrag- 
ſteller“ vergeblich und ſchließlich in einer perſönlichen 
Bemerkung den Verſuch gemacht, gegen Unter- 
ſchiebungen zu operiren, mit denen am meiſten Herr 
Stadtrath Ehlers gegen ihn vorgegangen ſei. Er halte 
es „für kein Zeichen von Muth“, und er wiederhole 
das noch einmal, daß letzterer dafür plaidirt habe, daß 
Herr Dr. Lehmann, der den bekannten Ablehnungs⸗ 
antrag zur Magiſtratsvorlage mit der Aufforderung 
zur Bureau-Organiſation nach großen Geſichtspunkten 
mit unterzeichnet hatte, keinen ſelbſtändigen (Initiativ-) 
Antrag eingebracht habe und daher — nach parla- 
mentariſcher Prazis — auch nicht als „Antragſteller“ 
zu behandeln ſei. Redner infinuirt Herrn Gtadtrath 
Ehlers, daß „es ihm nicht gepaßt habe, dem Gegner 
Zeit zur Aufklärung von Irrthümern zu geben“. — 
Herr Brunzen meint, daß der Magiſtrat für ein 
Zimmer 650 Mk. jährliche Miethe zahle; für das Geld 
erhalte man hier je nach der Stadtgegend 3—4 
Zimmer. Er finde das unerhört. Nachdem dann 
noch kurz die ſtädtiſchen Waſſermeſſer und die Er- 
hebung der Wohnungsſteuer beſprochen waren, wurde 
die Verſammlung in vorgerückter Stunde geſchloſſen. 

%* [Sängerbund.] In der geſtern abgehaltenen 
ordentlichen Generalverſammlung des Männergeſang⸗ 
Dereins „Sängerbund“ begrüßte zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Kerr Provinzialſteuer-Secretär 
Saager, die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder. 
Es wurde junächſt der Jahresbericht verlefen, dem wir 
unter anderem entnehmen, daß der Verein augenblick 
lich 200 Mitglieder zählt und drei Wohlthätigkeits- 
Concerte entrirt hat. Hierauf erfolgte der Kaſſen⸗ 
bericht. Nach Feſiſetzung des Etats pro 1897/98 mit 
1440 Mn. wurde die Aenderung des $ 5 der Statuten 
vorgenommen, das Eintrittsgeld der neu aufzunehmen 
den Mitglieder auf 1,50 Mk. feſtgeſetzt und dann jur 
Wahl des Dorſtandes geſchritien. Als Vorſitzender 
wurde Herr Saager und zu deſſen Stellvertreter Fr. 
Bäckermeiſter Karow einſtimmig wiedergewählt, zum 
Schriftführer Herr Borſchke, Stellvertreter dere 
Borneleit, zum Schatzmeiſter Herr Noehel, zu 
Bibliothekaren die Herren Wiehle und Kart und ; 
Vergnügungsvorſtehern die Herren Lange un 
Schilling neu- reſp. wiedergewählt. 

lRufſiſche Auswanderer. ] Die preußiſchen Be 
hörden haben neuerdings, wie die „Poſt“ hört, ge 
ſtattet, daß auch den ruſſiſchen Auswanderern, die von 
den ſogenannten Controlſtationen an der cuſſiſchen 
Grenze (Bajohren, Endtkuhnen, Proſtken, Illowo und 
Otlotſchin) nach Antwerpen oder Rotterdam gehen 
wollen, jo weit ſie ſchon von Amerika aus mit Schiffs ⸗ 
harten für dieſe Häfen verſehen find, Eiſenbahn-⸗Jahr⸗ 


e jahle, 
Der 


karten über Ruhleben nach den Einſchiffungshäfen 


ne . 8 daß „ie in befonderen Ab» 

eilungen, | in beſonderen n beförd 

können, Es findet dann eine e Ct A 

Durchwanderer in Hannover oder Obernhauſen ſtatt. 
* [Batente.] Auf ein. Derfahren zur Arien 


eines Klepſtoffes aus ausgelaugten Rübenſchnitzeln i 


von Dr. Georg Eichelbaum in Königsberg ein Pate 


angemeldet worden. 


* [Drdensverleihungen.] Dem Calculator a. D 
Rechnungsrath Heyer ju Königsberg, bisher bei der 
Reichsbank-Hauptſtelle daſelbſt, iſt der rothe Adler⸗ 
orden . Klaſſe, dem Schulrector und Organiſten 
Sensfuß zu Gr.-Roſinsko im Kreiſe Johannisburg 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen» 
jollern, dem Eiſendahn-Packmeiſter a. D. Zackenfels 
ju Mocker, Weſtpr., bisher ju Thorn, dem Eiſenbahn⸗ 
Bahnwärter a. D. Thalau zu Wärterhaus 13 bei 
Unislaw im Kreiſe Culm, dem Eiſenbahn-Bremſer a. D, 
Dormelker zu Stargard i. Pomm. das allg. Ehren» 
zeichen verliehen worden. 

* [Perfonalien bei der Eiſenbahn.] Die Stations- 
Alpiranten Apitz in Flatow, Dunken und Kracht in 

rauft, Krupinski in Cierwinsk. Pecka in Oliva, 

irs in Pelplin, Rudnich in Gersk, Steindorf in 
Flatow und Strauch in Langfuhr haben die Prüfu 
zum Stations-Aſſiſtenten beſtanden und find — 
Stations-Diätaren ernannt worden. — Dem Bahnhofs⸗ 
arbeiter Rappel in Danzig iſt nach zurückgelegter 
25jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſt 
der Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung von 30 Mk. 
bewilligt worden. 

I Perſonalien.] Dem Kataſterſecretär eim dach 
zu Marienwerder iſt unter Ernennung jum Aatafter- 
controleur die Verwaltung des Kataſteramtes Flatom 
übertragen. Bon der Verſetzung des NKatafterland» 
meſſers Simon als Kataſtercontroleur nach Flatow if} 
Abſtand glück fade. Auf dem Pac 

* [Unglüdsfälle. uf dem Packhofe ſtürzte gefter 
der Dachdecher Schinkowski mit 9125 Rolle zen 
von der Leiter hinab und jog ſich einen Bruch der 
Knieſchneibe fia — Das Kind des Maurergeſellen 
Seifert halte ſich in Abweſenheit der Mutter, welche 
ihrem Manne Mittageſſen brachte, das Zenjter ge 
öffnet und ſtürſte aus demjelben auf die Straße hinab, 
mobei es einen Schädelbruch erlitt. — Beim Kohlen- 
löſchen auf dem Dampfer „Blonde“ flürjte der Ma⸗ 
ſchiniſt Meyer geſtern in den Schiffsraum hinab und 
erlitt einen Schädelbruch. Sämmtliche Verletzten 
wurden in das Stadtlazareih gebracht. 

Der Schutzmann Jänicke aus Neufahrwaſſer, welcher 
am 11. d. M. beim Einſchreiten gegen eine Rauferef 
auf dem Bahnhof Neufahrwaſſer jo unglücklich zu Jall 
kam, daß er einen Knieſcheibenbruch erlitt, iſt im 
Stadtlazareth geſtern an dieſer Verletzung geftorben, 


[Körperverletzung.] Auf der Breitgaſſe ereignete 
ſich geſtern ein recht häßlicher Auftritt. Der Geſchäfts⸗ 
führer Julius K. gerieth Abends gegen 10 Uhr mit 
dem Commis K. in Streit und ſchlug dieſem mit einem 
ſchweren Stock fo wuchtig über den Kopf, daß K. eine 
klaffende Wunde an der rechten Kopfſeite erhielt und 
Hilfe im Stadtlazareth in der Sandgrube nachſuchen 
mußte. Nach der That entfloh K. in ein Lokal in der 
Breitgaſſe, wurde dort jedoch von Polizeibeamten, die 
durch den Verletzten benachrichtigt worden waren, er⸗ 
mittelt und verhaftet. 

* [Diebesfang. ] Bor ca. 8 Tagen wurde in der 
Markthalle einem Händler ein Räſe im Werthe von 
ca, 10 Mk. geſtohlen. Der dieb war dem Beftohlenen 
von Anfehen jwar bekannt, indeſſen war derſelbe ver- 
ſchwunden und es konnte ſein Aufenthalt bisher nice 
ermittelt werden. Geſtern traf der Händler denſelben 
zufällig auf dem Haupt-Bahnhofe und ließ ihn durch 
einen Polizeibeamten fefinehmen. Den Diebftahl af 
ftand er ein und gab auch an, an wen er den NAäle 
verkauft hatte, 

* [Schöffengeriht.] Wegen einer dreiſten Unier- 
ſchlagung, Anftiftung ju einer ſolchen und wegen 
Hehlerei war die Familie Arbeiter Heinrich Timm von 
hier angeklagt. Der Sachverhalt iſt nach der Beweis- 
aufnahme folgender: Der 14 Jahre alte Schüler 
Wilhelm Timm follte für den Gymnaſiaſten Nodrezewski 
am 3. Juli d. J. deſſen Reiſekorb, enthaltend Zeug 


und Wäſche eie. im Werthe von ungefähr 80 Nu., 
um Bahnhofe bringen. die Arbeiterfrau Auguſte 

imm aber wußte ihren Sohn dazu zu beſtimmen, den 
Korb nicht zum Bahnhofe, ſondern in ihre Wohnung 
zu bringen. Hier wurde er von dem Arbeiter Timm 
aufgeſchnitten und ſeines Inhaltes beraubt. Am 
folgenden Tage wurden der Reijehorb und die in dem- 
ſelben befindlich geweſenen Sachen aufgefunden und 
dem Eigenthümer zurückgegeben. Die Angeklagten 
leugneten ſämmtlich die Schuld, wobei Wilhelm Timm 
behauptete, er habe mit dem Reiſekorbe vergeblich auf 
dem Bahnhofe die Ankunft des Modrezewshi erwartet 
und da dieſer nicht erſchienen ſei, den Korb in die 
elterliche Wohnung gebracht. Die Eltern behaupteten, 
den Korb nur aufgeſchnitten zu haben, um aus deſſen 
Inhalt den Eigenthümer zu ermitteln und dieſem dann 
den Korb zurückgeben zu können. Da die Beweis- 
aufnahme dagegen ſprach, wurden die Eltern mit je 
6 Wochen Gefängniß beitraft, der Sohn zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Für dieſen ſoll aber der Erla 
der Strafe beantragt werden, falls er ſich zwei 
Jahre lang vorwurfsfrei führt. — Zwei Dienftboien, 
weiche ſich dadurch des Betruges ſchuldig gemacht 
hatten, daß fie ſich unter Annahme von Handgeld ver- 
mietheten, den Dienft aber nicht antraten, wurden mit 
10 Tagen bezw. 1 Woche Gefängniß beſtraft. 

Strafkammer. ] Wegen Diebſtahls hatte ſich 
heute die Frau Anna Müller, geb. Groſſe, zu verant- 
worten. Die Frau M. hatte ſich bekanntlich vor dem 
Schwurgerichte wegen Brandſtiftung in einem ihr ge- 
hörigen Hauſe in der Tiſchlergaſſe zu verantworten, 
wurde jedoch freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. 
Bald darauf wurde fie wieder verhaftet, da einem 
Herrn, mit dem fie kurz vorher in einer Reſtauration 
zuſammen geweſen war, ein Sparhaſſenbuch über 
1600 Mk. verſchwunden war. Der Verdacht lenkte ſich 
auf die M., und nach der Beweisaufnahme ſprach der 
Gerichtshof die Angeklagte, welche ſich bereits längere 
Zeit in Unterſuchungshaft befindet, ſchuldig und ver- 
urth eilte fie zu 1 Jahr Gefängniß. Ein der Mitthäter- 
{haft angehlagter Kellner wurde freigeſprochen, da 
gegen ihn nichts erwieſen wurde. 

Polizeibericht für den 15. Oktober.] Derhaftet: 
5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 2 
Perſonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen 
Unfugs, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Korallenhals- 
hette am 27. Sept. cr., abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction, am 20. Sept. cr. ein 
brauner Kerrenfilfhut und 1 Spazierſtoch, abzuholen 
vom Herrn Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 

|, 


Aus der Provinz. 


e. Zoppot, 15. Okt. Geſtern hielt der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein feine erſte Winterſitzung 
im „Kaiſerhof“ ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr 
Rittergutsbeſitzer Pferdmenges-Kahmel, des verſtor⸗ 
benen Ehrenmitgliedes Sanitätsraths Dr. Benzler 
gedacht und die Verſammlung fein Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt hatte, wurden ver- 
ſchiedene Anfragen erledigt, die von der Landwirth - 
ſchaftskammer bezw. den Behörden eingegangen waren: 
1. das Getreide iſt beim Dreſchen nicht beſonders er- 
giebig und die Güte deſſelben bleibt gegen die Vorjahre 
zurück; 2. die Wachtel wird in unſeren Gegenden immer 
jeltener und es ſcheint geboten, dahin zu wirken, daß 
das häufige Abſchlachten derſelben in den ſüdlichen 
Gegenden verhindert werde. — Der Remontemarkt in 
Reuftadt hat in den letzten Jahren wenig brauchbare 
Pferde geliefert, ſo daß zuletzt kein Pferd angekauft wurde. 
Die Umgegend hat aber ſehr wohl gute Pferde, daher foll 
im Intereſſe der Pferdezucht der Remonkemarkt noch ein · 
mal beibehalten werden, und es wird die Erwartung 
ausgeſprochen, daß derſelbe gut beſchicht werden möge, 
da er ſonſt aufgehoben werden würde. — Es wurde 
beſchloſſen, das im Zebruar ſtattfindende 40jährige 
Stiftung sfeſt des Vereins durch eine Feſtiſitzung zu 
feiern. — Herr Cand. agr. Völtz aus Berlin hielt 
d einen längeren Vortrag über das Thema: 

„Weiche Umwandlungen erleiden die Slichſtoffverbin 


— dungen des Gialidüngers bei deſſen Aufbewahrung und 
worauf ſind die Conſervirung deſſelben in Anwen- 


. zur 
dung kommenden Maßnahmen zurückzuführen?“ — 
Zum Schluß berichtete Herr Director Dr. Funk über 
die neueften Erſcheinungen auf dem Gebiete der Land- 
wirthſchaft. g 

Ziegenhof, 14, Okl. Die hieſige Stadtverordneten 
Verſammlung hat die Wiedererrichtung einer Sorte 
bildungsſchule nach langer Erörterung abgelehnt. 

Chriſiburg, 14 Okt. Ein gräßliches Unglück 
hat ſich in der heutigen Nacht im Vorwerk Tellendorf 
zugetragen. Um 1 Uhr, während alles im tieſſten 
Schlafe lag, eniftand in einem ſog. Bierfamilienhaufe 
Zeuer, welches erſt bemerkt wurde, als das Strohdach 
bereits herunterſiel und das ganze Wohnhaus ringsum 
mit Feuer umgab. Sämmtliche Bewohner mußten faft 
unbehleidet durch das Feuer das Zreie zu erreichen 
verſuchen, wobei fie mehr oder weniger bedeutende 
Brandwunden erhielten. Ein Kind, welches in dem 
Wirrwar vergeſſen war, verbrannte und wurde nur 
der Schädel im Schutt aufgefunden, eine Frau erlitt 
fo ſchwere Brandwunden, daß an deren Aufkommen 
gezweifelt wird, einem Mann verbrannte das Geſicht; 
im ganzen haben zehn Perſonen Brandwunden erhalten. 
Das Zeuer theilte ſich auch dem Stalle mit, welcher 
gleichfalls mit feinem Inhalt, beſtehend in dem lebenden 
Inventar an Schweinen, Ziegen, Kühen, total ab- 
brannte. Gerettet iſt abſolut garnichts. a 

& Marienwerder, 14. Okt. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Berſammlung wurden die neu 
gewählten Rathsherren Rentier 9. Schul! und Kauf- 
mann P. Oettinger durch Herrn Bürgermeiſter Würtz 
in ihr Amt eingeführt. — Herr Departements-Thierarſt 
Winkler iſt ara 1. Juni in das hieſige Regierungs- 
collegium eingetreten und dadurch auf Grund der ge- 
ſetzlichen Beftimmungen genöthigt worden, aus der 
Stadtverordneien-Derſammlung auszuſcheiden, der er 
mehr als 30 Jahre als Mitglied und darunter etwa 
20 Jahre als DVorfteher angehört hat. Die Berjamm- 
lung ehrte heute feine hervorragenden Verdienſte um 
die Entwickelung unſerer Stadt durch ſeine Ernennung 
zum Ehrenbürger. Die gleiche Auszeichnung wurde 
heute auch Herrn Kanzleirath Haunit zu Theil, der 
lange Jahre hindurch an den Arbeiten unſerer Stadt- 
vertretung hervorragenden Antheil genommen hat, 
aber bereits vor fünf Jahren aus der Berjammiung 
aus geſchieden iſt. Mit ihrem heutigen Beſchluß trug 
die Verſammlung eine alte Dankesſchuld ab. Durch 
die Ernennung des Herrn Gymnaſialdirectors Dr. 
Brochs zum Provinzial-Schulraih in Schleswig hat 
die Stadtverorbneten-Derſammlung neuerdings einen 
empfindlichen Derluſt erlitten. Der Magiſtrat wurde 
heute erſucht. in Erwiderung auf ein Abſchiedsſchreiben 
des Herrn Dr. Bros dieſem zu ſeinem neuen Amte 
die herzlihlien Glüchwünſche der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften auszusprechen. — Ueber eine Angelegenheit, 
welche peinliches Kufſehen in der Bürgerschaft 
erregt, wurde heute in der Giabiverordneien-Ber- 
ſammlung eine kurze Mittheilung gemacht. Im 
Juni d. J. erhielten Mitglieder der nn 
waltung von einem Bericht der hieſigen 1 
gierung Kenntniß, worin dieſe den Unterrichts mir ige 
um einen Zuſchuß von 1500 Mh. für die hie 1 

öhere Prival-⸗Mädchenſchule des Frl. Obuch = f 

ie dieſem Antrage beigefügte Begründung ſoll in 
hohem Maße krankend für die ſtädtiſche höhere 
Nädchenſchule und deren Lehrercollegium geweſen ſein. 
Es ſoll in dem Bericht der hal. Regierung davon ge- 
ſprochen worden fein, daß die Leiftungen der ftädti- 
ichen Schule den zu ſtellenden Anforderungen nicht 
entſprächen, daß ihr Lehrercollegium nicht zeitgemäß, 
überhaupt die Schule minderwerthig gegenüber der 
Obuch'ſchen Privat-Anftalt ſei. Der Magiſtrat hat 
darauf ohne weiteres eine Eingabe an den Minilier 
Ta in welcher er ſich anheiſchig macht, die 

ründe der Regierung zu widerlegen und in welcher 
gleichzeitig an den Miniſter das Erſuchen geſtellt wurde, 
den Bürgermeifter unſerer Stadt in Audien iu 
empfangen. Daraufhin iſt jetzt ein Schreiben der Regierung 
eingegangen, worin dieſe im Auftrage des Niniſters dem 


Magiſtrat eröffnet, daß der Miniſter es abgelehnt 


hat, die Gegengründe Der Stadt zu hören und daß 
ſich damit auch der Antrag auf Bewilligung einer 
Auf Erſuchen des Stadtverordneten-⸗ 


Aubienz erledigt. t 
vorſtehers ſah die Verſammlung vorläufig von einer 


Erörterung der Angelegenheit ab und beauftragte nur 


den Magiſtrat, in dieſer Sache die Intereſſen der 
Stadt energiſch zu vertreten. Vermuthlich iſt der ab- 


lehnende Beſcheid des Minifters darauf zurückzuführen, 
daß 


nach Anſicht der Behörde der Magiſtrat nur 
durch einen Bertrauensbruh von dem Bericht der 
Regierung Kenntniß erhalten haben kann. Wie man 
privatim hört, ift denn auch eine Pisciplinarunter- 
ſuchung wider Unbekannt eingeleitet und es find in 
dieſer bereits mehrere Magiſtratsmitglieder und der 
Stadtverordneten-Vorſteher zeugeneidlich vernommen 
worden. Ein Ergebniß hat die Unterſuchung, wie es 
heißt, aber noch nicht gehabt. Mit Recht ſieht man in 
der Bürgerſchaft der weiteren Entwickelung dieſer An- 
gelegenheit mit großer Spannung entgegen. Nebenbei 
ſei nur bemerkt, daß innerhalb verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zwei Lehrer unſerer ſtädtiſchen höheren Mädchen- 
ſchule zu Direetoren auswärtiger höherer Mädchen- 
ſchulen gewählt worden find. — Der Rechtsanwalt beim 
Reichsgericht Kerr Juſtizrath Patzke, der zum Be- 
gräbniß einer Verwandten vor einigen Wochen in 
unſerem Ort, feiner Baterftadt weilte, hat in dank- 
barer Erinnerung an die hier verlebte Jugendzeit der 
Stadt 1000 Mk. zum Beſten der Armen, in erſter 
Linie der armen Kranken, überwieſen. Die hoch- 
herzige Gabe wird dem Fonds des Siechenhauſes zu- 
geführt werden. i : 2 

ATuchel, 14. Okt. In einer zahlreich beſuchten 
Verfammlung des Handwerher-Bereins hierſelbſt 
hien geſtern der Wanderredner der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, Herr Dr. Pohlmener 
aus Berlin, einen ſehr beifällig aufgenommenen Vor- 
trag über das neuzeitliche Handwerk und deſſen Hebung. 
Die Anregung, die Unterrichtszeit in den Fortbildungs- 
ſchulen in die Morgenſtunden zu verlegen, ſoll nach 
Anhörung der Handwerksmeiſter den zuftändigen Be- 
hörden zur Entſchließung unterbreitet werden. 

Culm, 14. Okt. Die hiefige Höcherlbrauerei iſt, wie 
ſchon kurz erwähnt, für 3 600 000 Mh. in den Beſitz 
einer Actiengeſellſchaft übergegangen. Die Uebergabe 
ſoll am 1. November erfolgen. Der Ankauf iſt ſeitens 
einer Breslauer Bankgruppe erfolgt. Der bisherige 
Mitbeſitzer Herr Geiger bleibt mit einem Gehalte von 
60 000 Mk. techniſcher Leiter. 

* [Die Farben des deutſchen Reiches:] Schwarz- 
weiß-roth, find neineswegs eine neue Zuſammen⸗ 
ſtellung, vielmehr hat eine Fahne genau in dieſen 
Farben bereits 1410 in der Schlacht bei Tannenberg 
geweht, wo ſie einer Abtheilung des Ordensheeres 
vorangeiragen wurde. Es war die Fahne des erm ⸗ 
ländiſchen Domkapitels, die in die Hände der Polen 
fiel und dann in der Krakauer Schloßkirche aufge- 
hängt war. Der polniſche Geſchichtsſchreiber Dlugos; 
ſagt über fie der „Ermi. Ztg.“ zufolge, daß fie drei 
Ellen und ein halbes Diertel in die Länge, zwei Ellen 
in die Breite maß und in drei rechteckigen, gleich 
großen Feldern die Farben ſchwarz, weiß, roth zeigte. 


Thorn, 14. Okt. Ueber die ſchon gemeldete Kaft⸗ 
entlafjung des preußiſchen Kahnſchiffers, der ſich 
durch eine unbedachte Aeußerung über den Zaren in 
Warſchau die Verhaftung zugezogen, wird folgendes 
Nähere berichtet: Der Verhaſtete hat mehrere Wochen 
auf der Warſchauer Citadelle zugebracht, da man ihn 
des „Hochverraths“ verdächtig hielt. Durch die ſtreng 
geführte Unterſuchung konnte aber kein Anhalt ge- 
funden werden, daß der Verhaftete in irgend ein 
Complot verwickelt war, es ftellte ſich vielmehr heraus, 
daß die ihm zur Laſt gelegten Redensarien lediglich 
ſeiner Trunkenheit entſprungen find, Den Be- 
mühungen des deutſchen Generalconſulats in Warſchau 
gelang es nunmehr, den Verhafteten zu befreien. 

* Dem Kreiſe Rummelsburg im Regierungsbezirk 
Köslin, welcher den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Falkenhagen nach Bahnhof und Dorf 
Reinfeld beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für 
die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundstücke ver⸗ 
| s ; 


Neuſtettin, 13. Okt. Seit heute Vormittag wüthel 
in der Bismarckſtraße ein verheerendes Feuer, 
welchem bereits die Wohnhäuſer und Hintergebäude 
der Herren Acker bürger Janz und Raddatz und 
Fleiſchermeiſter Rahn zum Opfer gefallen ſind. Das 
Feuer fand reichliche Nahrung in den vielen Zuiter- 
vorräthen, welche von dem ſtarken Winde in brennenden 
Ballen auf die gegenüberliegende Straßenſeite geführt 
wurden und hier die Hintergebäude der Herren Suhr. 
herr Scheunemann, Klempnermeiſter Münzer und der 
Wittwe Jakoby in Flammen ſeßzten. 

Pillau, 14, Okt. Das Wrack der aus See einge- 
ſchleppten „Camilla“ iſt geſtern gehoben worden. 
Das Deck des Schiffes bietet einen traurigen Anblick 
dar. Der Großmaſt iſt dicht über deck gebrochen und 
liegt feſt eingeklemmt nach dem Bugfprict aus. Der 
Beſanmaſt ift etwa in Manneshöhe abgeknicht und 
liegt ſeiner Länge nach auf Deck. Das Segelwerk iſt 
jedenfalls eine Beute des Sturmes geworden, welchem 
die „Camilla“ und die Beſatzung zum Opfer fiel. 
Neuerdings erzählt man, daß die Frau des Capitäns 
Stange nebſt Kind an Bord geweſen ſei. Ob dieſes 
Gerücht auf Wahrheit beruht, bleibt abzuwarten. Das 
Schiff hat Balken in einer Dicke von 19—15 Zoll ge- 
laden. Die Dechslaft ſcheint an der Steuerbordſeite 
übergegangen zu ſein, denn an dieſer Seite fehlt die 
ganze Reeling. Die Wanten ſind hier in Manneshöhe 
gekappt — jedenfalls, um der Dechkslaſt freieren Spiel ⸗ 
raum zu geben und vielleicht dadurch das Schiff zu 
retten. Nach fachmänniſchem Urtheil iſt die „Camilla“ 
dann nach der linken Seite übergegangen. 5 

Bromberg, 14. Okt. Ein Ehrenſäbel wurde heute 
dem Commandeur der 4, Cavalleriebrigade, General- 
major v. Fumbracht in Bromberg, durch eine Deputa- 
tion des Ulanen-Regiments Nr. 4 in Thorn im Auf- 
trage des Regiments überreicht. Herr v. H. war 
fünf Jahre hindurch Commandeur des Regiments. 
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Ver miſchtes. 


[Vierzig duelle eines Richters] Eine 


Monfire - Duell - Affaire hält die Giadi Lugos | 


(Ungarn) in Aufregung, Der 
Sarinan mußte das Urtheil 
Ehrenrathes provociren, welcher feine Satis ⸗ 
factionsfähigkeit feſtſtellte. 5 
aber eine ehrenrührige Erklärung, melde 33 Mit- 
glieder der dortigen Intelligenz unterfertigten. 
Jarinay forderte nun alle Beleidiger, zuſammen 
im ganzen 40 Perſonen, und focht bereits zwei 
Duelle aus. Das erſte mit dem Gutsbeſitzer 
Criſtomanos auf Piſtolen verlief unblutig; in 
dem zweiten auf Säbel mit dem Stuhlrichter 
Talajdy erlitt Jarinan an der rechten Hand eine 
ſchwere Verletzung, wodurch die Fortſetzung der 
Duelle in Frage geſtellt iſt. 

Stadtilm, 14, Okt. Das im 13. Jahrhundert 
erbaute, früher als Eiftercienjer-Alofter dienende 
Schloß iſt in der vergangenen Nacht total nieder⸗ 
gebrannt. 

Mailand, 
Benzin - Erplofion zerftörte die große Färberei 
von Denuti in Padua, Zwei Ceute wurden dabei 
getödtet, viele vermunder, 

Cambrai, 14 Okt. In einer benachbarten 
Zuckerfabrik fand eine Keſſel - Exploſion ftatt, 


Stuhlrichter 


durch die zwei Arbeiter getödtet und 12 Arbeiter, 
darunter mehrere lebensgefährlich, verwundet! 


wurden. 
— — —e— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[Nanjen über Andree. ] Nanſen betrachtet es A 


nicht als ein ungünſſiges Zeichen, das man von 


des militäriſchen 


Unterdeſſen curſirte 


Temperatur + 100 N. Wind: O 


und gezwungen fein, den Frühling abzu- 


um fi wieder mit der Welt in Der- 
bindung zu ſetzen. Da er Proviant für drei Mo- 
nate hatte, kann er den Winter dort ebenſo gut 
aushalten, wie er und Johannſen es gethan. Es 
liegt kein Grund vor, zu glauben, daß Andree 
geitorben ſei. Sehr möglich it es auch, daß er 
den Pol erreicht hat. — Den Optimismus Nanſens 
werden trotz deſſen großer Autorität in arktiſchen 
Fragen nur Wenige theilen. 


Letzte Telegramme. 


Naumburg, 15. Okt. Ein Militärzug mit 
Rekruten für das Gar decorps lief geſtern Abend 
auf dem Bahnhofe in Naumburg auf einen 
haltenden Güterzug. Der Militärzug ift nicht be⸗ 
ſchädigt, dagegen die 7 letzten Wagen des Güter 
zuges, 3 davon find entgleiſt. Die Schuld trägt 
der Locomotivführer des Militärzuges, welcher 
das Halteſignal nicht beachtet hat. 

London, 15. Okt. die „Times“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 13. d. Mts.: Seit dem 
6. Oktober ſind keine Truppen nach Theſſalien 
geſandt worden. Indeſſen erwarten vier 
bedeutende Transporte Befehle, dorthin 
abzugehen. Das türkifhe Kriegsminiſterium er 
klärt, die theſſaliſchen Bataillone würden vervoll- 
ſtändigt, da fie nach Räumung Theſſaliens an 
der bulgariſch-ſerbiſchen Grenze ſtationirt werden 
ſollten. 

Konſtantinopel, 15. Okt. Bulgarien hat der 
Türkei eine offenſive und defenſive Allianz vor- 
geſchlagen, nach welcher Zürft Ferdinand 
der General von Rumelien bleibt, welches 
Amt in der Zamilie des Fürſten erblich 
werden ſoll. Bulgarien erkennt die völlige 
Suzeränität des Sultans an, die Türkei 
garantirt die Integrität Bulgariens. Im Falle 
eines Krieges müſſe die Türkei mit 200 000, 
Bulgarien mit 100 000 Mann dem anderen Theile 
zu Hilfe kommen. Es befteht Grund anzunehmen, 
daß bereits ein Einvernehmen erzielt iſt. 


Standesamt vom 15. Oktober. 


Geburten: Stellmachergeſelle Buftan Igemuth, 
T. — Maler und Artiſt Johann er — . a 
Arbeiter Auguft Richert, T. — Comtoir-Diener Eugen 
Labude, T. — Wagenführer Auguft Czerwicki. T. — 
Arbeiter Max Jehnewski, T. — Arbeiter Thaddäus 
Küber, S. — Arbeiter Guftao Pörſchhe, S. — 
Mater ialien- Verwalter Paul Tſchirſchwitz, S. — Schuh- 
machergeſelle Eduard Kinz, S. — Unehel.: 2 S., 2 2. 

Rufgebote: Kutſcher Cudwig Gotthard Matern und 
Maria Kater, beide hier. — Klempnergeſelle Carl Her ⸗ 
mann Theodor Müller und Emilie Ida Wilhelmine 
Hennig, beide hier. — Arbeiter Jakob Ritzkowski und 
Anna Maria Myslifh zu Schmierau. — Schmied 
Auguſt Friedrich Motſchal hier und Emilie Ottilie 
Laura Richert ju Semlin. — Arbeiter Michael Amid- 
czinski zu Zigankenbergerfeld und Auguſtine Selaſins ki 
hier. — Zimmergeſelle Franz Johannes Schreiber hier 
und Gertrude Julianna Kornath zu Zigankenberg. -- 
Eigenthümer und Bierfahrer Adolf Johann Wulff und 
Johanna Wilhelmine Florentine Müller zu Prauſt. — 
Knecht Johann Zumkowski zu Waſſiol und Amalie 
Goralska zu Kielpin. — Bächkergeſelle Paul Richard 
Tohhy und Angelika Kozlowski, beide hier. — Glas- 
macher Ernſt Franz Wilhelm Ziegler zu Legan und 
Louiſe Augufte Clemens hier. — Detalldreher Hugo 
ge en Aen Franziska Eliſe Borowski, 

„ — Arbeiter Joſef D: i 
Anna Maria Eggert, beide Ne 5 

Heirathen: Procurift Walter Louis Friedr. Burandt 
zu Stolp und Erna Eliſe Johanna Sachsze hier. — 
Conditor Karl Robert Schultz zu Dirſchau und Helene 
Marianne Zeruneith hier. — Büchſenmacher-Anwärter 
Johann Auguft Paul Godat und Clara Maria Slocken⸗ 
hagen. — Militär-Invalide Michael Wielgosz und 
Anna Margarethe Mondrzejewski. — Mufiker Guſtav 
Albert Glaß und Roſalie Böhnke. — Klempnergeſelle 
Karl Julius Schulz und Johanna Renate Hedwig 
Schönhoff. Sämmilich hier. 

Todesfälle: T. des Vieefeldwebels im Grenadier- 
Regiment König Friedrich T. Carl Dahm, 16 Tage. — 
T. d. Arbeiters Eduard Lehmann, 1 J. 11 M. — S. 
d. Malers Auguft Baranomski, 1 J. 4 N. — Schiffs- 
ſtauer Car! Wernick, 63 J. — T. d. Schuhmachers 
Albert Liebnitz, 5 N. — Frau Roſette Kiep, geb. 

errmann, 62 J. — Kuhhirt Auguſt Geroſchews ki, 

2 J. — T. d. Arbeiters Eduard Schilke, 1 W. — 
S. des Hilfsgerichtsdieners Jotann Drews, 10 M. — 
Frau Eliſe Eichert, geb. Fouquet, 39 9, 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Freitag, den 15. Oktober 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 


Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Verkäufer vergütet, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740—761 Br. 178—181 


M bez. : 
inländiſch bunt 703-724 Gr. 192—166 M bez. 
inländiſch roth 732 Gr. 170 M bez. 
tranſito bunt 724—740 Gr. 138—139 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 720—738 Gr. 128 Al bez. 
Gerfte per Tonne don 1000 Kiloer. 


tranſito große 615—641 Gr. 88—105 M ber. 


tranſito Kleine ohne Gewicht 78—801/, M bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Iranfito weiße 


— bei. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 132 
bis 134 M bez. 
Rübfen per Tonne von 1000 Aılogr. tranfito Sommer- 


219—228 M bez. 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 150 M bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 


152 M bezahlt. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
110—111 M bez. 

Klete per 50 Kiloar. Weizen- 3,97½ M bez., Roggen · 


15. Okt. (rel.) Eine furchtbare] 705—4,10 U bezahlt, 


Der Borftand der Produeten-Börſe. 


Robyuier. Tendenz: man, per 50 Kilogr. inel. Sach 
F Rendement 88° Zranjitpreis franco 


eufahrwaſſer 
8.35—8.32½ Al bez., 8,271, Mm Gd. 
8 Der Börjen-Borftand. 


3 Danzig, 15. Oktober. 
(K. v. Moritein) Wetter: ſchön. 


24 Gr. 166 M, 718 Gr. 


167 M. bochbum 740 und 750 Or. 178 M. 761 Gr. 


* 


181 KM, weiß leicht bezogen 777 Gr. 178 M, roth 

732 Sr. 170 M, für polniſchen zum Zranfit gutbunk 

740 Gr. 139 M, hellbunt Or. 138 M per Tonn 
Roggen 5 — iſt inlänbifcher 77 


und ae 128 — ver 3 — — 
— Gerſte gehan ruſſ. ſum Tran 
Gr. 98 M, Ge r. 102 M, 635 und ee 105 


M, kleine 631 Gr. 88 MM, Sutter 78, 79, 801/, M 
per Tonne. — Hafer inländ. 132, 134 M per Tonne 
bezahlt. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Futter 97, 98 Mm 
per Tonne gehandelt, — Linfen ruſſ. zum Zranfit 
große 248 M per bez. — Rübfen ruſſ. zum Tranſit 
Sommer- 219, 228 per Tonne gehandelt. — Lein- 
ſaat ruſſ. fein 150 M per Tonne gehandelt. 

Dotter — zum Zranjit 152 M per Tonne beſ.— 
Hanfſaat ruſſiſch 149 M per Tonne geh. — Heddrich 
ruſſiſch zum Tranſit 110, 111 M per Tonne bez. — 


Weizenkleie feine 3,97 ½ M per 50 Kilogr. gehand.— 


Roggenkleie 4,05, 4.10 M per 50 Kilogr. beja 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 62, 
bezahlt, nicht coniingentirter loco 43 M. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 15. Oktober. 
Ers. v. Id. Ces. v. 14. 
Spiritusloco] 43,00) 42,80] 1880 Ruffen ie — 


U. 
0 u 


— 14% innere 


— — — ] ruf. Anl. 94 — 66,30 

Petroleum Türk. Adm.- | 

per 200 Pfd. — — [Anleihe .. | 9520| 95,20 
4% Reichs- f. 102,90 102,80 5% Mexikan.] 88,90 89,90 
3½ X do. 102,90 102.756 1% do. 95,00 94.70 
3% do. 96,90 96,80 5 7 Anat. Pr.] 92,75 93,00 
4% Conſols 102,90 102,80 Oſtpr. Südb.- 
3½ * do. 102,70 102.75 Actien... . 9,00 99,00 
3% do. 1 9760 Franzoſ. ult. 1 142,40 
31/, % weſtpr Dortmund- 

Pfandbr 99,80 99,80) Gronau-Act. 185,75 185,75 
do. neue . 99,80) 99,80) Marienburg- 
3% weſtpr. Mawk. A. 82 83,40 
Pfandbr.. 92,00] 91,80] do. S.-P. 119,40 119,25 
3½ pm. Pfd.] 99,80 99,80 D. Delmühle 
Berl. H d.-Gſ. 166,00 165,80 St.-Act.. . 106,25 106,10 
Darmſt. Bh.| 154,25 154,50 do. St.-Pr. 108,25 108, 
Danz. Priv.“ Harpener 182.50 181,90 
Bann... — | — Laurahütte 185.50 165,75 
Deuiſche Bh. 201.70 202,00) Allg. Elekt. G.] 264,50 ‚50 
Disc.-Com. — — 197,60] Barz. Pap.-F. 192,00 192,00 
Dresd. Bank 185.60 155,25, Gr. B. Pferdb. 430,30 429,00 
Oeſt. Erd.-A. Oeſtr. Noten 169,95 170,00 
ultimo .. 221,00 220,60] Nuſſ. Noten 
5 J ital. Rent.] 92,75 92,90] Caſſa .. 216,50 216,55 
% ital. gar. London kurz) — 20,345 
Eiſenb.⸗Ob.] 57,60) 57,60] Condon lang — | 20,205 


4% öſt. Sldr. 104,50 104,50 Warſchau . 216,00 216,00 
4 rm. Gold- Petersb. kur 215,75 215.80 
4 Kente 1894] 91,00 90.90 Peters b. lang 213,25 213,80 
Aung. Sdr.] 103,40 103,40) 


Privatdiscont 4. Tendenz: befeſtigt. 


Berlin, 15. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Bor Eröffnung abwartend, war die Börſe nachher 
freundlicher veranlagt durch die Lebhaftigkeit in Montan- 
werthen in Folge des Geſchäftsberichtes des Bochumer Guß- 
ſtahlvereins, der darauf hinweiſt, daß für das laufende 
Geſchäftsjahr geſicherte Beſchäftigung zu lohnenden 
Preiſen vorliegt und 8 die günſtige Finang 
lage auch das Exträgniß des laufenden Geſchäfts⸗ 
jahres befriedigen werde. Schweizer bahnen belebt, 
beſonders Jura-Simplon auf die Ausſicht der Ber- 
wirklichung des Simplon-Durchſtiches, Fonds träge, 
Amerikaner ſchwach auf Newyork. In der zweiten 
Börſenſtunde abgeſchwächt auf niedriges Ausland. Nach 
Schluß befeftigt. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 15. Okt. (Tel.) Bei prachtvoller Witterung 
hatten die flauen Depeſchen aus Nordamerika anfangs 
einen recht drückenden Einfluß ausgeübt. Doch 
die Thatſache, daß Frankreich und Belgien ſich 
für ihre aufgeſpeicherten Weizen ernſtlich intereffiren, 
befeſtigte die Kaltung wieder, ſo daß Weizen 
und Roggen nur geringe Preis - Bericlechterung 
ſich herausſtellte. Hafer iſt unverändert feitz 
Rüböl war recht ſtill. Spiritus loco ohne Faß iſt mit 
43 M für 70er und mit 62,70 M für 50er bezahlt 
worden. Im Lieferungshandel war die Haltung ab» 
geſchwächt, der Preisſtand jedoch ziemlich unverändert, 
— — — - — — — Aöaͤ—ä 


piritus. 

Königsberg, 15. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zap: 
Oktbr. loco, nicht contingentirt 44,50 M Gd., 45.00 
er > 1 — ode — M., November 
nicht contingentirt — . ovbr.-März nicht contin⸗ 
genürt 37,50 M ed. En 


Meieorologiſche Depeſche vom 15. Okibr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


; Bar. 7 Tem. 
Stationen. Mill. Wind. Wetter. | Tell. | 
—ů—ů— [om 

ullaghmore 7 5 Regen 91 
Aberdeen 752 Osd 7 bedecht 6 
Chriſtianſund 754 W 4 heiter 4 
Kopenhagen 758 SSW 2 dunſt 9 
Stockholm 758 W 2 wolkenlos 5 
2 751 [ſtil — bedeckt 3 

etersburg ds WSW 2 Regen 8 
Moskau 765 MS 4 3 
EorhQueensiown| 740 SSW 6 wolkig 13 
Cherbourg 749 SW 44 wolkig 13 
Helder 755 8 1 halb bed. 10 
Sylt 755 |& 3 bedeckt 10 
Hamburg 758 SO 2 wolkig 8 
Swinemünde 761 SSO 3 wolkig 8 
Neufahrwaſſer 763 8 2 bedeckt 5 
Memel 762 SSW 4 bedeckt 8 
Paris 755 SD 3 heiter 12 
Münſter 758 S 1 heiter 11 
Karisruhe 761 f 2 wolkenlos 
Wiesbaden 761 SO 2 wolkenlos] 7 
Münden 763 O 2 wolkenlos] 4 
Chemnitz 763 SSO 1 wolkenlos 9 
Berlin 761 [89 2 heiter 7 
Wien 764 fill bedeckt 6 
Breslau 7163 SD 2 halb bed, 6 
A d' gig 153 |6 6 bedeckt 18-12: 
Nizza 762 F 5 halb bed, | 16 
Zrieft 7166 |E6D 4 ſbedecht 18 


Weberfiht der Witterung. 

Währevd ſich die Depreſſion im Weſten, die heu 
ein Minimum unter 737 Millim, weſtlich von Irlan 
zeigt, oſtwärts über die britiſchen Inſeln, wo da 
Barometer ſehr ſtark gefallen ift, und über de 
Weſten Frankreichs ausgedehnt hat, iſt die Depreſſion 
über Nordeuropa weiter nordoſtwärts fertgeſchritten 
und füllt ſich aus; am höchſten iſt der Luftdruck über 
Südoſteuropa. Bei ſchwachen Winden aus ſüdlichen 
Richtungen iſt das Weiter in Deutſchland vorwiegend 
heiter, im Süden kühl, ſonſt n von nor- 
mafer Temperatur, nur an der Küſte fiel nereinzel® 


wenig Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — 


Th 
Ceihus. 


ER 7828 SB, * a n 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzieflen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redoctionellen Inhalt, ſowie den Inleratentzein 
K. Klein, beide in Danzta · 


Barom.- 
= Stand Wind und Wetter. 
Q mm 


Side. 


Soeben erſchien in 


L. 6. Homann & F. A. Weber's 


Buch- und Kunſthandlung, 


Danzig, Cangenmarkt 10, 


Neuer Plan von Danzig. 


Preis 15 Pfg. 


Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Rosette Kiep, Ruſſiſche Thees, 


geb. Herrmann, Nuſſiſche Liqueure, 


Schürzen, 
im 63. Lebensjahre. 5 
0 Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an Ruſſiſche Bonbons, 
Nuſſiſche Chocoladenſe os 


Danzig, den 14. Oktober 1897 W. J. Hallauer. 
u. ſ. w. empfiehlt die 


| Die Hinterbliebenen. 8 
Die Beerdigung findet Montag, den 18. d. Mis., Dor- Nuſſiſche Special-Kandlung In reichhaltigster geschmackvoller Auswahl 2 7c 2 
S. Plotkin, empfiehlt 200 9082: 04098888 
f 


. —.— 11 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem St. — 

Barbar. Kirchhof ſiati. (830 ® 880 
N BR; TER STERE, Langenmarkt Nr. 28. Ing 

en Ii gediegene, farbechte u. dauerhafte toe 8 J, Klonow er, 2 


Es laden in Danz 85 | 28 b Anzügen © ieht 3 
&s laden in ig: 2 Beinkleidern, 
SER Schön uſcher 1 27 Holzmarkt 27,8 
SS. „Blonde“ ca. 15./18. Oktbr. 3 a Joppen. ’ 
8S. ""Mlawka“ 9. Okt. Märzen- und Lager-Bier Jagdanzügen, neben Ertmann & Perlewitz ® 
empfiehlt als 2 
Gelegenheitskauf 3 


de an ot er eg gen ET ÜMterräcke, | gag, 
(tina deli Gomsets, Auswahl, schr 


meine liebe Frau, unſere gule Mutter, Großmutter, 
Nuſſiſche Bouillon, 


88. „Jenny“, ca. 22.25. Oktbr. 
SS. „Brunette“. ca. 4.6. Nov. 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 1675 


Schlafröcken 


Münchner Kindl-Bräu m AO m 


in allen Preislagen 


lawka“., ca. 18/1 
Kaisermäünteln, 
weiße Filfhüte per St. 75 Pf., Tuch-Flizhüte, 


empfleblt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen er * . 
88. „Annie“, ca. 21/2. Oktbr. - = f neue Formen, 60 und 75 Pf., größte auswahl 
h Rodenacker E. Hoernke, Hundegaſſe 53. x Hermann Kor zenlen ski, in gernirten Filzhüten, Samkeſhät für ep 
Rear: Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. (212905) Tuchgrosshandlung. Hundegasse 112. u. Kinder. Pelzbaretts, Muffen, Stolas u. Kragen 


— neueſter u. beliebteſter Formen, Straußfedern 
u. Egretis in allen nur denkbaren Farben. D 
& Reiher-Gtiuber, Blumen, Schleier, Gtoffe und 3 
G Bänder in großer Auswahl 
zu billisſten Preiſen. (21657 
Holzmarkt 27. 


& 27 
SS eee 


22 


Zurückgesetzte Sachen und Reste 


werden ausserordentlich billig verkauft, 


Mas ind Canmoino? 
English Lessons. Was ſind Capweine 5 


Augusta Jensen, 
Borftädt. Graben 34, II. 


Doppelte Buchführung 


einſchl. Bilance und Inventur- 


Capweine find die edelſten Medicinalweine, berühmt vom Taff (21669 
ber guten Hoffnung (E. Plaut). Letztere find bis jetzt nur zu T 
hohen Preisen in den Handel gebracht. 2 
Durch directen Beiug von E. Plaut und Berhauf von Original- f Mein Schuhwaarenlager 
nur, Handarbeit (2165605 
in fauberer und gediegener Ausführung empfehle zu] 


fäſſern iſt es nur möglich, den Wein 50 % billiger zu verkaufen. 
3 Sorten von Dh. 1,10 ohne Glas an. ae 
mäßigen Preiſen. Fuhbehleidungen jeder Art, auch für 
vom beſten 


Proben kann Jedermann. Mein 
eee Bert Bee, Bold Silbers 1. lfenidewnaren-Beihüll 


Heike teprt ne en Bechle 5 Hund aße 77 

arbeiten lehrt gründlich gegen = 

aßt ortechaiſengaſſe Nr. 2. ranz Bechler a Hundegaſſe „. \ 

mäßiges Honorar B chaiſengaſſ TR > en 2 Goldſchmiedegaſſe 29. 
Max Olims ki, 


e Er 
Arthur Falk NB. Dieſe Woche alter Bordeaux vom Jah. (21886 N 5 1 
5 * RR ae = = 
| Nur gegen Baar. 


. 
Buchhalter, = a Nickel-Weckeruhren 2 Mk. 50 Pf. 


Biſchofsgaſſe Nr. 12, III. 


Tune Unterrich. 


Mein Unterricht in Wehlinhen | 4 


i Saale des Herrn Emil x & 

Amber beginnt Sonnabend, den ö d 

16. d. Nis. Anmeldungen] x 
werden baj. entgegengenommen. 

G. Konrad, N 

Tanzlehrer. (51483 x 

BE Lehrerin Sm . a a 


Fab gen . fee zum Beſten des Diakoniſſenhauſes. 


rivatunterricht v. Nachhilfeſt. 
Men Anna Saemann, Dr. Carl Fuchs. 


Adreſſen unter A. 296 an die 77 5 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. : 
Billets a 2,00, 1,50 M, Gtehpi 1,00 i i 
[Vermischtes = U 0 E Ihandlung von ©. Ziemausen . Midler — 2 
Nachdem 1 Jahr im Inititut] = e e e e e RER 1b 


geweſen, habe mich als (214140 f BE ö 
Sonntag, den 31. Oktober, Abends 7 Uhr, 


in der Sebeammme, ’ a“: £ BE im Gaale der Loge Einigkeit, Neugarten 8, 

nie dergelaſſen. Frau . - x 8 6 4 N 5 my : Ln ... 
Olga Fleischer. * 

e 


E Hermann Lau, 
Langenmarkt 2. Danzig. Langenmarkt 2. 


Langgaſſe 71, 
—— — — ————— BEL N Tee 
Die Ausverkaufspreife find mit Blauſtift an jedem Stück vermerkt. 


MNuſikalien-Handlung u. 


Muſikalien-Ceih⸗Knſtalt. 
Damenhemden, Hemdentuch mit Gpite, Stüc 58 3, & 


Feste Preise. | 
Ä FONUHUNGEN: 

Saal. 

Montag, den 18. Oktober er., Abends 7½ Uhr, 


Concert 


. D — — 


N J ee 


zum Beſten des Kinderheim und der 
Krippe. 
Mitwirkende: Frl. Becks Baum, Frl. A h, E 
Herr Heinrich Davidschn, foinie Mehrere esche $ 
Dilettanten. 5 
d 1 Programm. 
Sonate für Klavier und Violine v. Beet 
v. Bruch, für Violine Archibald . 
Löwe, Duette v. Mendelsſohn, Alavier-Goli v. Chopin u. 
Schubert, Lieder mit Begleitung der Pioline v. Neinicke 
u. Hildach, Lieder v. Toſti, Kildach, Franz, Mafienet. 


Billets a 2.50 M u. 1,50 M und Stehplätze zu 75 


Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 


WMunſch 
Anſichtsſendungen. 


Küchen-Handtücher, sere“ Meter 9 g, 


zum 20958 ö b ö in der Muſikalienhandlung des Herrn Lau, Tae 
eee Gerstenkorn- do. dale n & 20 2 Damen-Negligeo-Jacken, nerder. = 8 8. 1 FEE e 2 BIT 
wie jur Uebernahme von = extra ſchwer Pai zan Elſaſſer Be: 5 R ˙•˙ 0 2 
Reparaturen Torpedo- do. "er „, 39 . Damen-Beinkleider, ente. Dan 93 3, . Vilheln⸗Thealer. „Kais erhof, 


Director u. Bei. Hugo Meyer. ſeine oberen wie unteren e 8 
Gonnatend, 16. Ohtbr. 1897: [täten zu Hochzeiten, Zeitlichheiten 


- Mari d. für Vereine. 
dr. Gala Vokſtellung. Mittagstisch in und außer dem 
Debut des neuen Perſonals. I Hauſe. (81 
Les Soeurs Ferno, A. Ruttkowski. 


(Flügel, Pianinos, Harmo- 
niums) empfiehlt ſich 
Robert Bull, 


Pianofortemagazin, 
Brodbänkengaſſe 36, part. 


Tricotagen, omatsensen, sue I u. 
Tricotagen, Banger „ N 
Tricotagen, damen-Gamicts, „ 8 „ 


Trieot-Handschuhe * Sun" des, 36 5, 1 
Imitirt Dänisch Leder, abe F 49 5 


—= pp 6 . ]˙ͤa .... ]˙˖r—§ é... 

Gesichts-Handtücher, Fi , bas. 1,08 u. 
Gesichts- do. Militair, ½ „, 2,83 u. 
= Gesichts- do. damen, „ . 3,70 u. 


Kunſtfechterinnen. 


Les 4 Relämpagos, 
Elite-Barterre-Acrobaten, 
Les Eclairs 
Prod. am Zfachen Neck. } 


Concordia-Trio, / ä 
humor. Herren- Geſ.⸗Terett. [neu renopirt, der Neuzeit ent- 
Les Verblanti, ſprechend eingerichtet, empfehle 


Stück 58 8. 


Tischtücher, Zwillich - Muſter⸗ 
” 1,08 NM, 


Tischtücher für 4 Perſonen 


Auer 8 Tischtücher für 6 Perſonen 7. 1,48 M, Seid. Ball-Handschuhe, 12 Anöpfig, - Bo Bros. Davon, “ an Beaune, 40e 
zu billigsten Preisen. x Pen. . 7˙»L‚‚— ⅛—ug/§‚LY ˙ ͤ— 5 5 5 shirt: Cafe Feyerabend, 


Iwan Pawlenko-Truppe, 
Kleinruſſiſch-khaukaſ. Sänger 
und Tänzer. (12 Perf.) 


Auf Wunsch ſheilzahlungen. 
Preisliste gratis. 
Paul Rudolphy 
DAN ZIG ‚Langenmarkt 2. 
Reparaturen prompt. 

Machdruck verboten 


5 Staubtücher, weiß-blauroth g. Stück 5 u Kinder “Strümpfe in allen Größen, Paar 32 3. a 
a Wirthschaftstücher, grau Panama, „ 17 8. Damen-Strümpfe, echt Ihwars, » 3. 
; Wirthsehaftstücher, weis ane. 26 4 Herren-Socken, meirı „8 
ur Fan — — 

aalen Sul Gardinen, neueſte Relief-Mufter, früherer Preis 90 Pf., jetzt Meter 63 Pf. 


Zeinſchnitt. pro % 5. 1628 5 
85 8 Lambrequins. Schondecken. Vitragen. Nouleauxkanten. 


O. R. ge 
Nalur⸗Strickwolle [Schmuckſachen: 


— Breitgafie 72. 
Heute Abend und alle Farben, Brochen, Armringe, 
Sonnabend: Ausmahl, das gewogene Pfund 1,75 MR. Haarschmuck. 


von hernfeſten Werdergänfen : ö 2 5 
Günſe⸗ ure, h Kleiderknöpfe. Beſätze. Kurzwaaren. 
1 | 1 Remontoir-Zajhenuhren 2,75 MR. 


Halbe Allee, 
a Scherz, 


ea A. W. Dubk 
27 — Walıstlän erin, . . N 6 
marles Haydn, fi fei 
Title 821 . x empfiehlt jein Lager von 3 
ittke Carlsen, 3 
the famous Gentleman. — Holz und Kohlen 3 
Const. Noutzesko, = zu billieften Zagespreilen, 2 


Aaftenöftn The. A5. 2 li 3 Ankerſchmiedegaſſe 18. 3 


Sänger heim 
Saeed A. Scholle, 
Gänſe-Schlachtfeſt, leres. Seesen. 


Pelzwaaren neueſter Art. 


Concert. Gegründet 1848. 
Familien-Tanz Größtes Lager 


in (2107 
bei großer Mufik ſelbſtgefertigten 


bis 4 Uhr Morgens. Muffen und Kragen 
Arthur Gelsz. lieder Fellgattung u. peſter Waare. 


ingang Wiener Baretts, 1 m 


Concurswaaren-Ausverkauf Seeger Scar Ss =: 
f unter Garantie für 


Großes Arei-Goncerkna much aner woran 


dapz 


r. 170 


— 


Portemonnaies 


in überraſchend großer 


Cebern, 
ferner: 


Gänſepökelkeulen, 
Koll, J. Kuochen⸗Brüſte 


empfieht (835 


A. Heilmann Nachfgr. 


NB. Gänſebrüſte, Keulen, Wurft, 


— — —— 


chinken, Speck, ſowie fämmt- = —— 4 (21012 i i i 
9 = 72 „nn von Mitgl. d. Artill.-Kap. Nr. 2.] Stoffe u. Peltfutter liegen zur 
be, — * 1 . II. Da Anfangs 7 Uhr. act. Ant, Reparaturen werd. 


3 Pöh deu Wberirke 
e mim rbs 
b Feel 


Magazin zum Pfau. "a 


Muſterzeichnungen AT und Derlas 
St rd. ſauber u. 
kale de —.— * von W. Slafemann in Daune 


6 


+ A 


er 


Beilage zu Nr. 22828 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 15. Oktober 1897 (Abend- Ausgabe.) 


| Candwirthſchaftliches. 


Seſammtausſchußſitzung der deutſchen Land- 
; wirthſchaftsgeſellſchaft. 

C. Berlin, 14. Okt. Im großen Saale des 
Clubs der Landwirthe trat heute Nachmittag (wie 
hon telegraphiſch gemeldet) der Geſammtausſchuß 
er deulſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu- 
fammen. Den Geſchäftsbericht erſtattete Dekono- 
mierath Wölbling. Da derſelbe bereits öffentlich 
bekanntgegeben iſt, ſo darf er hier übergangen 
werden. die Abrechnung der Hamburger Aus- 
ftellung iſt außerordentlich günſtig aus gefallen. 
Die Ausſtellung hat einen Ueberſchuß von 19 
Mark und damit den höchſten bisher überhaupt 
dageweſenen erzielt; demnächſt folgen München 
mit 10 000 Mark und Frankfurt a. M. mit 1300 
Mark Ueberſchuß. Der erfreuliche Reingewinn 
der Hamburger Deranſtaltung iſt vorzüglich den 
Eintrittsgeldern zu danken, die ſich auf 217 000 
Mark bezifferten, gegen 169 000 Mark in Berlin. 
Für das geplante Werk über die deutſchen 
Ninderſchläge wurden weitere 8000 Mark zu den 
bereits ausgeworfenen 2 Dark bewilligt, 
namentlich, um die Beilage künſtleriſcher Ab- 
bildungen zu ermöglichen. Der Doranſchlag 
des Geſellſchafts-Haushalts für das Rechnungs- 
jahr 1898 beträgt 271000 Mark. Dem Be- 
richt über die kommende Ausftellung in 
Dresden iſt zu entnehmen, daß die Geſtaltung 
des Platzes im Allgemeinen als recht günſtig an- 
zuſehen ift. Der Platz iſt ziemlich geftrecht und 
durch eine Straße in zwei Hälften gegliedert, die 
durch eine Brücke mit einander verbunden werden 
ſollen. Leider iſt der zur Verfügung ſtehende 
Raum etwas klein, ſo daß es ſchwierig ſein wird, 
die Ausſtellungsgegenſtände alle in würdiger 
Weise unterzubringen. Ein weiterer Uebelſtand 
ift die große Entfernung vom Centralbahnhofe. 
Dafür wird aber die hübſche landſchaftliche Lage 
und die bequeme Theilung des Platzes einiger- 
maßen entſchädigen. Zur Ausftellung werden 
zugelaſſen bis 900 Rinder, 380 Pferde, 400 
Schweine, 500 Schafe, 150 Ziegen. Das Directo- 
rium ift berechtigt, bei einer höheren Anmeldung 
eine entſprechende Verminderung herbeizuführen. 
Die Dauer der Ausſtellung iſt auf ſechs Tage zu 
verlängern. Zum Schluß der Sitzung ſtimmte die 
Derſammlung einem Antrage zu: Ein Preis- 
ausſchreiben betreffend Düngerwirthſchaft für 
1899 zu erlaſſen. 


Handelstheil. 


(Jortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 1d. Okt. In der Zeit vom 1.—8. Oktober 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
2 Dampfer und 15 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
1 Dampfer und 8 Segelſchiffe, ug e 
1 Dampfer und 4 Segelſchiffe und verlaſſen J Segel- 
3 25 Auf See E wurden in der gleichen Zeit 

Dampfer und 64 Segelſchiffe. 

Kopenhagen, 12. Okt. Der ſchwediſche Schooner 
„Arvid“ iſt, wie ſchon gemeldet, an der dägiſchen 
Küſte untergegangen, wobei der Capitän Lidmann 
und vier Mann der Bejahung ertrunken find. Das 
Schiff, das 30 Jahre alt war, hatte in Gool bei Hull 
eine für Dänemark beſtimmte Ladung Kohlen einge 
nommen. Das Schiff hatte unterwegs ſchwere Stürme 
zu beſtehen, wodurch es vollkommen leck wurde. Die 
Mannſchaft, ſieben Perſonen, mußte Tag und Nacht an 
den Pumpen arbeiten, während der Capitän betrunken 
in der Cajüte lag. Die Leute gewannen den Eindruck, 
daß der Capitän das Schiff untergehen laſſen wollte. 
Eine im Ausgangshafen gemachte Aeußerung gelegent- 
lich der Nachricht des Todes D Sohnes: „Dann 
macht das Schiff die re e, ließ ohne Zweifel 
darauf ſchließen. Das Schiff drohte zu ſinken. Alle 
Vorſtellungen des Steuermanns, das Schiff auf den Strand 
laufen zu laffen, damit die Mannſchaft gerettet wurde, 
fruchteten nichts, der Capitän gab ſich nur noch mehr 
dem Whiskygenuß hin. Die Mannſchaft hatte in- 
zwiſchen das Rettungsbont klar gemacht, als der 
Capitän erſchien und ein Manöver mit dem Schiſſe 
FFF 


Feuilleton. 


Nachdruck 
verboten. 


Kunſt und Liebe. 
23) Roman von Heinrich Köhler. 


„Nein, Herr Eppler ift es, mit dem Herr Schuh 
ſeine Oper ſchreibt — der Dichter.“ 

„Dummes Zeug — was nützt uns denn die 
Dichterei, ehe wir nicht wiſſen, wo alle die 
Wörter herſtammen, deren wir uns bedienen. 
Darüber vollſtändig klar zu fein, iſt von unge; 
meiner Wichtigkeit. Aber es iſt nicht zu glauben, 
mit welcher Naivetät die meiſten Menſchen mit 
der Sprache umgehen. Zum Beiſpiel, mein 
Kind, ich bin überzeugt, daß du nicht weiß! —“ 

„Lieber Papa, dein Spaziergang —“ 

„Ja ſo“, ſagte der alte Mann faſt erſchrecht. 

„Du erlaubſt es alſo?“ rief ihm Annn ſchon 
im Gehen nach. 

„Natürlich, aber er ſoll bei der Abfaſſung 
ſeiner Werke immer ſehr vorſichtig mit der Sprache 
umgehen. Das bitte ich mir aus.“ 

Damit war er zur Thüre hinaus, die Alfred 
während des Geſpräches zwiſchen Vater und 
Tochter geöffnet hatte, und Anny wandte ſich 
lächelnd gegen den jungen Mann. 

„Sagen Sie alſo, bitte, Ihrem gerrn Mit- 
arbeiter, daß er zu jeder Zeit hier eintreffen 
kann, aber vergeſſen Sie ihm nicht Papas Be- 
dingung mihutheilen.“ 


VII. 

Außer dem Reiling'ſchen Haus in der Stadt, 
in welchem fih die Comtoirs und große 
Waarenlager befanden, beſaß die Familie no 
eine Dilla vor'm Thor, welche beſonders von 
Ottfried benutzt wurde. Hier gab er feinen Be- 
kannten manchmal kleine, auserleſene Soupers, 
bei denen der Uebermuth ſeine ſchäumenden 
Champagnerperlen trieb, hier ſtanden im Stalle 
die Pferde edler Raſſe, mit denen Ottfried hoft- 
fpieligen Sport ſich erlaubte, und hier war auch 
das Buen retiro, in dem er, des geſellſchaft⸗ 
lichen Treibens müde, hinabtauchte in die Tiefen 
der Kunſt, um an dieſem caftilifhen Quell die 
Seele ſich zu befreien vom Alltagsſtaub und der 


machte, wobei das Rettungsboot verloren ging. der 
Capitän lachte darüber und meinte: „Jetzt müſſen fie 
doch hier bleiben.“ Nachts gerieth das Schiff auf 
Grund und vr mitten durch. Auf der einen Hälfte 
befand ſich der Capitän mit echs Mann. Dier von 
den Leuten waren des Schwimmens unkundig und er- 
ielten Rettungsgürtel, der Capitän warf feinen 

ettungsgürtel mit den Worten: „Zum Teufel mit 
dir“ in's Meer. Dem Steuermann übergab er feine 
Börſe mit Geld, damit er dieſe, falls er das Land er- 
reichte, ſeiner Frau aushändigen könne. Zwei Mann 
waren in's Meer geſprungen und erreichten ſchwimmend 
das Land. Die übrigen fanden ihren Tod in den 
Wellen. Es drängt ſich unwillkürlich die Frage auf, 
weshalb die Beſatzung nicht rechtzeitig für ihre Rettung 
Sorge trug. doch wagte wohl keiner den Befehlen 
des Capitäns entgegen zu handeln, da die betreffenden 
Geſetze in Schweden ſehr ſtreng ſind. 


Nyhiöbing, 11. Okt. Die Schoonerbrigg „Heinrich“ 
aus Papenburg, von Lappik mit Holz nach Varel, iſt 
2 Vormittag auf Deſtre Holme bei Rödſand (Süd- 

olland) geſtrandet und voll Waſſer. Die Beſatzung 
wurde von einem Switzerdampfer gerettet. 

Chriſtiania, 11. Okt. Die Bark „Haab““ aus 
Chriſtiania, von Leith mit Kohlen nach Capſtadt, ift 
brennend verlaſſen. Die Beſatzung hat fih in den 
Böten nach Daſſen Island gerettet. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 15. Okt. Inländiſch 15 Waggons: 1 Hafer, 
6 Roggen, 8 Weizen. Ausländiſch 49 Waggons: 
1 Erbjen, 22 Gerſte, 6 Kleie, 3 Linſen, 1 Mohn, 
14 Rübjaaten, 2 Weizen. f 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 14. Okt. Geireidem arm. Meisen loce 
befeſtigt, holſteiniſcher locs 173—183. — Roggen 


befeſtigt, memlendurger loco 133— 144, ruſſiſcher loc 
ruhig, 105,00. — Mais 93,00. — Haier feſt. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) ſtill, per Oktober - November 20¼ Br., 
per November-Dezbr. 20¼ Br., per Dezbr.-Sanuar 
203%, per Ian.-Zebr, 20%. — Kaffer ruhig. Umſatz 
2 Sack. — Petroleum unveränd., Standard white 
loco 4,85 Br. — Trübe. 

Wien, 14. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,98 Gd., 12,00 Br., per Frühjahr 11,86 6d., 11,87 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,96 Gd., 8,98 Br., do. per 
Frühjahr 8,91 d., 8,93 Br. — Mais per Sept. 
Oktbr. 4,95 Gd., 4,97 Br., per Mai-Juni 5,42 Gd., 
5, uu Br. — Hafer per Herbſt 6,40 Gd., 6,42 Br., per 
Frühjahr 6,65 Gd., 6,67 Br. 

Wien, 14. Okt. (Schluß Courſe.) Oeſterr. 4½ 8 
Dapierr 102,15, öhterr. Silberr. 102,20, öſterr. Goldr. 
123,35, öſterr. Aronenr. 101,90, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar. Kronen- Anleihe 99,65, Oeſter. 60 Corfe 143,75, 
türkiſche ECooje 61,75, Länderbank 225,00, öſter- 
reichiſche Ereditb. 351,60, Unionbank 291,50, ungar. 
Credüb. 385, Wiener Bankverein 252,50, do. Nordbahn 
262, Buſchtiehrader 565,50, Elbethal-Bahn 269,75, Ferd. 
Nordbahn 3400, öſterreichiſche Staatsbahn 334,40, 
Lemberg-Czernowitz 287,50, Lombarden 83,00, 
Nordweſtbahn 248,00, Pardubitzer 211,00, Alp.- 
Montan. 128,50, Tabak-Act. 152,50, Amſterdam 99,10, 
deutſche Plätze 58,82½, Lond. Wechſel 119,70, Barijer 
Wechſel 47,52 ½, Napoleons 9,52½, Marknoten 58,82 ½, 
ruſſiſche Banknoten 1.27½., Bulgar. (1892) 111,78, 
Brürer 282,00, Tramway 127. 5 
_Amiterdam, 14. Okt. SGetreidemarkt. Weiz N 
Termine behauptet, per November 217, per März 
213, per Mai 212. elle auf Zermine behauptet, 
per Okt. 125, per März 129, 
per Nov.-Dez. 29½. 

Antwerpen, 14. Okt. 
behauptet. Roggen behauptet, 


(Getreidemarkt.) Weizen 
Hafer behauptet. 
Gerſte feſt. 


Paris, 14. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Okt. 29,25, per November 29,10, 
per Nopbr.-Jebr. 28,85, per Januar-April 28,60. — 
Roggen behpt., per Oht. 17,75, per Ian.-April 18,00. 
— Mehl ruhig, per Ohtbr. 62,05, per Nov. 61,75, 
per Nov.-Febr. 61,25, per Januar-April 60,75. — 
Küböl ruhig, per Okt. 59,25, per Novbr. 59,50, per 
Nov.-Dez. 59,75, per Sanuar-April 60,25. — Spiritus 
ruhig, per Okt. 39,00, per Nov. 38,75, per Nov. 
Dezember 38,75, per Januar-gpril 39,00. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 14. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,10, 5% italien. Rente 93,60, portugieſ. Tabaks - 
Oblig. 479,00, 4 7 Ruſſen 94 66,20, 3½ J ruſſ. 


A. 100,20, 3% Ruſſen 1896 94,70, 4% ſpaniſche 
äußere Anleihe 62½, convertirte Türken 22,35, 
Türken-Looſe 115,50, 4% türkiſche Prioritäts- 


... K 
Banalität. Dielleicht wäre er wie ſeine Genoſſen 
längſt verflacht und aufgegangen im materiellen, 
rein genußſüchtigen Leben, wenn ihm nicht in 
ſeinem Atelier die Sprache des Ewigen erklungen 
wäre, die ihm dies Leben in feiner richtigen Be- 
leuchtung zeigte, ſo daß es ihm nichts weiter war 
als ein thörichter Zeitvertreib, den man in Gr- 
mangelung eines Beſſeren ſich gefallen läßt, weil 
man als Mann der faſhionablen Welt ſich ihm 
nicht entziehen kann. 

Dieſe Erkenntniß war ihm freilich erſt nach und 
nach aufgegangen, in den erſten Jugendjahren 
hatte er wie die anderen gedankenlos im Strom 
der Luft geſchwommen. Aber es lag ein philojo- 
phiſcher Zug in feiner Natur, der ihn in allen 
Dingen nach dem Warum fragen ließ. Dieſer 
kritiſche Geiſt in ihm verhinderte ihn freilich auch 
daran, in feinem künſtleriſchen Schaffen Be- 
friedigung zu finden, weil er ihn erkennen ließ, 
daß er von der wahren Kunſt noch weit ent- 
fernt ſei. Unbefriedigtſein, das war überhaupt 
der ſpecielle Charakterzug ſeines Weſens, und er 
mit dieſem alles zerſetzenden Ghepticismus ein 
echtes Kind ſeiner Zeit. In den letzten Monaten 
hatte ſich dieſer ſeiner mehr als je bemächtigt. Das 
Leben hatte keinen Werth für ihn — er zweifelte, 
daß es überhaupt eine dauernde Befriedigung 
für den Menſchen giebt. Alles Suchen und Taſten 
nach dem Glück erſchien ihm wie ein thörichtes 
Kinderſpiel, weil das Glück eine Jata Morgana 
ſei, eine weſenloſe Phantasmagorie. Rn, 

Heut am Vormittag befand ſich Ottfried in 
feinem Atelier, das am Giebel der Billa ein- 
gerichtet war und 50 eine riefige auge age 
im hellſten Lichte lag. Er hatte ein großes Bild 
vor ſich auf der Staffelei, das er aufmerkſam 
und augenſcheinlich unbefriedigt betrachtete. Der 
Malerkittel, welcher um die elegante Taille durch 
einen breiten Gurt zuſammengenommen mar, 
ließ die ſchlanne Geftalt des jungen Mannes recht 
vortheilhaft hervortreten. den Wänden 
hingen eine Anzahl Bilder mit und ohne 
Rahmen, Landſchaflen, Gentebilder, und die Öin- 
richtung entbehrte nicht des genialen Anſtriches, 
der mit gutem Geichmac allerlei Antiquitäten 
zuſammenſtellt, um aus dem ſcheinbaren Durch- 
einander doch ein künſtleriſch abgeſtimmies 
Ganzes zu gemi en. Das Geſicht Otifrieds fah 


per Mai 129. — Rübdl 


Obl. 90 453,00, Türk. Tabak 318,00, Meridionalbahn 
678, Oeſterr. Staatsbahn 722,00, B. de France 
3760, B. de Paris 850,00, B. Ottomane 605,00, 
Erd. Lyonn. 772,00, Debeers 726,00, Lagl. Eſtats. 
103,00, Rio Zinto-Actien 634, Robinſon-Actien 203,00, 


Suezkanal - Actien 3187, Wechſel Amſterd. kur; 
206.62, Wechſel auf deutſche Plätze 122/16. Wechfel 
auf Italien 5, Wechſel London kurz 25.17, 


Cheques a. London 25,19, do. Madrid k. 379,40, 
Cheq. a. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,50. 

London, 14. Okt. An der Küne — TDeizenladung 
angevoten. — Wetter: Milder, wärmer. 

London. 14. Okt. (Sclußcourſe.) Engl. 2% & Conſols 
11111/,,, preuß. 4 Conſ. 103, ital. 5 2 Rente 925/, Lom 
barden 73/,, 4% 89 er Ruſſen 2. Serie 103, convert, 
Türken 221/, öſierreichiſche Goldrente 10 3 ¹½¼. 42 
ungariſche Goldrente 102¾, 4 X Spanier 62½, 
3½ 1 Argnpter 10%, 4 7 unific. Aegypter 107, 
4½ & Trib. Anleihe 109, 6 X conſ. Mexikaner 
M/,, Neue 93. Mexikaner 92, Ditoman- 
bank 14, de Beers neue 28, Rio Tinto neue 
25¼, 3½ 1 Rupees 63½, 6% fund. argent. Anleihe 
86 ¼½, 5% argent. Goldanleihe 89/8, 4½ 4 äußere Arg. 
59½¼ „ 3% Reichs-Anl. 95%/,, griech. 81. Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 26½, braſ. 89 er 
Anl. 62½. Plasdisc. 2½, Silber 263/,, 5% CThineſen 
99½, Canada- Pacific 83%, Centr.-Pacific 16½, Denver 
Rio Pref. 475/,, Louisville und Naſhville 58/8, Chicago 
Milwauk. 96½, Norf. Weſt Pref. neue 45/8, 
North. Pac. 53½, Newy. Ontario 171/, Union Pacific 
22%, Anatolier 931/,, Anaconda 69/, Incandescent 1¼. 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 
12,12. Paris 25,35, Petersburg 251/,.. 

Chicago, 13. Okt. Weizen ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung etwas ab auf günſtiges Wetter und in Folge 
von Realiſirungen am Platze, erholte ſich jedoch ſpäter 
auf Exportkäufe. Schluß feſt. 

Mais gab nach der Eröffnung in Folge allgemeiner 
Liquidation im Preiſe etwas nach, 309 jedoch ſpäter 
N der Feſtigkeit des Weizens an. Schluß 

elig. 

Newyork, 14. Okt. Wechſel auf London i. G. 4,81%, 
Rother Weizen loco 0,97, per Okt. 0,9% ,q per 
Nov. 0,93 ¾, per Dezbr. 92½% unverändert. — Mehl 
loco 4,25. — Mais 301/,. — Zucker 35/1. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 14. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Ailosr. hochbunter 740 Gr. 172 M bez., bunter 
738 Gr. mit Auswuchs 170 t bez., rother Rogaen- 
weizen 743 Gr. 134, ruſſ. 752 Gr. ab Boden 147 M 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 714 Gr. 
128,50, 738 Gr. 129, 714 Gr. Geruch ausw. 124,50, 
702 Gr. bis 720 Gr. vom Boden 126 M per 714 
Gr be. — Mais per 1000 Kitogr. ruſſ. 84 M 
bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 110 M 
bez., Futter- ruſſ. 83, 83,50, 84, bei. 77 M bez. — 
afer per 1000 Kilogr. inländ. 139, abfallend 128 M 
be}. — Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria- ruſſ. 
144, von geſtern 135, ab Boden 130 M bez., weiße 
ruſſ. 108. ab Boden 108 M bez., grüne ruſſ. 127 MN 
bez. — Bohnen per 1000 Kiiogr. Pferde- ruſſ. 108,50, 
weiße ruſſ. 115 M bez. — Linſen per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 280, mittel 205 M bez. — Leinſaat per 1000 
Kilogr. feine 142 M bez. — Nübſen per 1000 Kilogr. 
ruſſ. ab Boden 220, Ausfiebjel 80 „t bez. — Hanf- 
faat per 1000 Kilogr. ruſſ. 150, 150,50, erdig 146, 
148, dunkel 147 M bez. — Weizenkleie per 1000 
Kilogr. mittel ruſſ. 77, mit Kluten 75 M bez. — 

Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 32,50 u bez. 


Stettin, 14, Okt. Spiritus loco 48,10 M bei. 


Kaffee. 

Hamburg, 14. Okt. Kaffee. (Nacminass Bericht.) 
Sood average Santos per Ohtbr. 34,50, per Dezbr. 
35,00, per Mär: 35,50, per Mai 35,75. 

3 za 5 Santos 
per r. 41,75, ver Dezember 42,25, per Mä 
42,75. Nuhig. b = 5 

Amfterdam, 14. Okt. Java-Kaffee good ordinary 45, 

excl. 


Zucker. 

Masdeburg, 14. Ckt. Kornzucker a % 
Rendement 9,40-9,50. Nachproducte excl. 75 7 
Rendement 6,90—7,45. Ruhig. Brodraffinade I, 
23,50. Brodraffinade II. 23,25. Gem. Raffinade mit 
Faß 23— 23,50. Gem. Melis I, mit Faß 22,25—22,37½. 
Ruhig. Rohzucker I. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Oktober 8,67½ Gd., 8,70 Br., per Novbr. 8,65 
Od., 8,70 Br., per Dezbr. 8,75 Gd., 8,80 Br., per 
Januar-März 8,95 Gd., 9,00 Br., per April- Mai 
9,12 ½ Gd., r Schwächer. 


Hamburg, kt. (Schlußbericht.) Rüben -Rop- 


zucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per Ohtbr. 8,65, per Nov. 


ernft aus, die Zalte zwiſchen den Augenbrauen 
ſchien ſich dort dauernd niedergelaſſen zu haben, 
auch die Schaffensluſt konnte nicht bedeutend 
ſein, denn er machte nur ſelten einen Strich an 
dem Bilde, in welchem die Hauptfigur nur ange- 
deutet war, während die anderen Perſonen ſchon 
mehr oder weniger ihrer Vollendung entgegen- 
gingen. 

Er hatte nicht beachtet, daß die Thür ſich hinter 
ihm geöffnet, dem Diener hatte er auch ſtrengen 

efehl ertheilt, niemanden hinauf zu laſſen, nun 
hörte er plötzlich einen Schritt hinter ſich und 
wandte ſich ſchnell zurück. 

„Fräulein Mirani!“ ſagte er erſtaunt, erſchreckt, 
aber es klang aus ſeinem Ton zugleich eiwas 
wie freudige Ueberraſchung. 


„Ja, ich bin es nur“, antwortete die Signora 
lächelnd. Ihre Geſtalt war vollſtändig von einem 
langen Mantel verhüllt. „und wenn ich Ihnen 
willkommen bin, dann brauche ich nicht um Ent- 
ſchuldigung für mein willkürliches Eindringen zu 
bitten, an dem der Diener mich verhindern 
wollte. Es war mir aber gerade recht, daß nie- 
mand zu Ihnen ſollte, ſelbſtverſtändlich mit der 
alleinigen Ausnahme für mich. Freilich eine 
große Unbeſcheidenheit.“ 

„Die Souveränetät des Genies, für das die 
Schranken gewöhnlicher Menſchen nicht gelten“, 
ſagte Ottfried galant, indem er einen Gefjel für 
die Dame herbeirüchte. 

„Ich werde ſo frei ſein, dieſes Compliment 
nicht als doppelfinnige Ironie auſzufaſſen“, aft- 
wortete Jlona, „denn ich nehme in der bal 
dies Recht in Anſpruch, und es iſt mir gleich- 
giltig, was die ſogenannte Welt davon denkt.” 

„Sie denkt nichts, fie nimmt es als ein fait 
accompli,” 

„Deito beſſer. In dieſem Falle habe ich übri- 

ens zwei Gründe, meinen Beſuch zu motiviren.“ 
zie ſah ihn lächelnd an, und es ging dabei wie 
ein Strahl aus ihren Augen hinüber in ſein 
ge. „Einmal um Ihnen zu gratuliren zu Ihrer 
erlobung, wozu Sie mir keine perjönliche Ge- 
legenheit bisher gegeben haben. Uebrigens ſehen 
Sie gar nicht wie ein glücklicher Bräutigam aus, 
viel eher, als hätte man Ihnen zu einem Todes- 
fol zu condoliren.“ 


8,67½, per Dezbr. 8,75, per Jan. 8,88, per Mac 
9,00, per Mai 9, 16. Matt. 


Hamburg, 18 reg ire-@ 
amburg, 13. Okt. Schmalz. uire- Som 
Tierces 26,50 M, in Arti 112 lbs. 00 Hi 
Pure Lard Kingan 26,25 M unverzolit, 

Bremen, 14, Okt. Schmalz. Feſt. 


Armour ſhield 25½ Pf., , e 
2 Re 


0 
Speck. 


mal ru i ‚ D 53,75, 
Nov. 54,25, Dejbr. 55,25 M. N „25. — 
Speck unverändert, Bachs 73—80 M, Short 
middles 80 M, Nov. 80,00 M. — Zerpentindf' 
unverändert, 63,75 M, Novbr.-Dejbr. 64,25 M, Jan. 


April 65,25 M, ſpaniſches 62,50 M. 


etroleum. 
Bremen, 14. Okt. (Schlußbericht.) Rafl. Petroleum. 
Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 14, Okt. Peirsleummarkt, (Schluß 
bericht.) Raffınirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 
per Okt. 15½ Br., per Nov.-Dez. 15½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 14. Okt. Baumwolle. Ziemlich 
Upland middl. loco 353/, Pi. 

£iverpool, 14. Okt. aumwolle. Umfa 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Willig. Amerikaner ½ Braſilianer ½ niedri- 
ger. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. 
Oktbr.-Novbr. 3% Derkäuferpreis, Novbr.-Deibr. 
3%/;, do., Dezbr.-Januar 3%5/,,—3%/,, do., Jan.-Febr. 
325/—328 % do., Febr.-Mär; 7 Werth, März- April 
At Jen Käuferpreis, April- Mal 32 —328/ do., 
Mai-Juni 38/,,—3%/,, Verkäuferpreis, Juni-Juli 3% 
bis 330754 do., Juli-Auguſt 380% —35/, d. do. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 14. Okt. Bankausweis. Baarvorrath in Golb 
1961 893000, Baarvorrath in Silber 1206 241 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 753 541 000, 
Notenumlauf 3 720 382 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
463 206 000, Guthaben des Staatsſchatzes 225 833 000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 385 637 000, Zins- und Discont⸗ 
Erträgn. 5 661 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 85,15. 


luſtlos 


London, 14. Okt. Bankausweis. Totalreſerve 
20 92 000, Notenumlauf 27 873 000, Baarvorrath 
31997 000, Portefeuille 29381000, Guthaben der 


Privaten 40 533 000, Guthaben des Staats 7 179 000, 
Notenreſerve 18 711000, Regierungsficherheit 15259 000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 43⅝ gegen 43½ in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 126 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 1 Mill. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Oktober. Wind: WSW. 

Angekommen: Carsdon (Sd.), Arthur, Stettin, leer. 

Geſegelt: Oliva (SD.), Diekow, London, Hol; und 
Zucker. — Rhea (SD.), Rodenbeck, Köln, Güter. 

14, Oktober. Wind: SSW. 

Gefegelt: Fremad. Jenſen, Arbroath, Holl. — 
Briendſchap, Kanzer, Kjöge, Kleie. — Gezina, Brockema, 
Warnemünde, Holz — Freir, Pederſen, Rönne, Kleie, 
— Eliſe Dyreborg, Larſen, Norrköping, Kleie. — 
Naddodd (SD.), Gunderſen, Zredrikshaun, Kleie. 

b Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 14. Oktbr. 
e Schiffsgefäße. 5 2 
D. „Friede“, Königsberg, div. Güter, 
Emil Berenz, — N. Walencikowski, Johannis dorf, 
90 To. w. Schnittwaaren, Joh. Ick, Danzig. — Bernh. 
Kurrek, Schwetz, 100 To. Zucker, — Bernh. Tuſchinski, 
Schwetz, 100 To. Zucher, — Bernh. Kubjechi, Schwetz, 
100 To. Zucker, — Julius Gundlach, Nakel, 116 To. 
Zucker, — Otto Riemer, Nakel, 115 To. Zucker, — 
Otto Drenikow, Bromberg, 120 To. Zucker, — With. 
Diehl, Bromberg, 120 To. Zucker, Wieler u, Hardtmann, 
— 5 Kwiatkowski. Montwy, 106 To. Zucker, — 
Aug. Lauterwald, Montwy, 106 To. Zucker, — Amd. 
Greifer, Amſee, 110 To. Zucker, Raffinerie, — Fram 
Schwarz, Pakoſch, 85 To. Zucker, Cohrs u. Ammé 
Nachf., — Joſ. Nowakowski, Amſee, 105 To. Zucker, 
Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. 2 

Stromauf: 2 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit 
Coaks, 1 Kahn mit Roheifen. — D. „Autor“, Danzig, 
div. Güter, Meyhöfer, Königsberg. — D. „Irene“. 
Danzig, div. Güter, A. Ehlert, Königsberg. — 
D. „Wanda“, Danzig, div. Güter, Pichottka, Graudenz 
— D. „Friſch“, Danzig, div. Güter, Aug. Zedler, Elbing. 
C AAA d FE ³·˙ A ERETTNT TEER 

„Es iſt ja auch fo etwas Rehnliches“, antwortete 
Ottfried mit finſterem Lächeln. 

„Wie?“ 

„Ich meine die Beerdigung der perſönlichen 
Freiheit unter den Schollen ewig weiblicher Un- 
widerſtehlichkeit.“ 

„Der Zug der Liebenswürdigkeit oder der Un- 
widerſtehlichkeit, wie Sie es ausdrückten, gm 


Stromab: 


demnach groß ſein, den Ihr Fräulein Braut au 


Sie ausübt, da der ſtolze Unabhängigkeitsfinn 
ſich darunter beugt“, bemerkte die Künſtlerin 
ironiſch. „Sie müſſen es am beſten mifjen, 
denn ich erlaube mir kein Urtheil über die 
Dame.“ 

„Es iſt mir auch lieber ſo“, ſagte Ottfried mit 
einer ablehnenden Geberde. 

„Eh bien. Der zweite Grund meines Beſuches 
iſt der Freibrief, den ſich die Vertreter der Kunſt 
gegenſeitig gewähren. Ich kam, um den Collegen 
in ſeinem Schaffen zu belauſchen. Wollen Sie 
mir einen Einblick in die Geheimniſſe Ihrer 
Kunſt geſtatten?“ 

Ottfrieds Stirn hatte ſich noch mehr verfinſtert. 

„Sie haben leicht ſpolten — ich ſagte Ihnen 
ſchon früher, daß ich nur ein kläglicher Dileitant 
bin.“ Er machte eine Rundbewegung nach den 
an den Wänden hängenden Skizzen und Gemälden. 
„Dort ſehen Sie die Producte meines Schaffen 
ſoweit ich nicht einigen Bekannten Geſchenke dam 
gemacht. Der kritiſchen Beurtheilung der Deffentlic- 
keit habe ich mich noch niemals unterworfen. 

„Aus Stolz?“ 

„Aus Selbſterkenntniß vielmehr.“ 

„Damit ſind Sie doch zu rigoros, ich habe 
Schlechteres in den Aunftausftellungen 4 — 

„Ein trefflihes Compliment“, fagte Ditfried, 
ae Ach gar keines fein“, bemerkte 
Zlona ruhig. Sie wandte fi zu dem Gemälde 
auf der Staffelei. ng dies, mein Herr, iſt don 

e Ihrer Werke?“ 
eee das letzte — es iſt der 
große Wurf, der mir Entſcheidung bringen ſoll. 
Würde es mir damit gelinosh, ein 115 
Kunſtwerk zu ſchaffen, dann jollte die Kunſt fortan 
mich ganz beſitzen —“ 

„Wenn die Liebe nicht Einſpruch dagegen er⸗ 
bebt“ warf Jona dazwiſchen. (Fortf. folgt.) 


Der Aapitalsmarhi wies 


behauptete 


ziemlich, 
Leichs anleihen und Conſols, befonders Iprocentige, etwas abgeſchwächt. 


Berliner Fondsbörfe vom 14. Oktober. 


Courſe für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; 
Fremde Zonds behauptet, 


Italiener 


ſeſter und lebhafter, auch Türkenloofe etwas anziehend. Der Privatdiscont wurde mit 4 Procent nofirt. Auf 
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Poſenſche Rentenbriefe 4 104,00 an. ene vr 4 103,80 Cübemer 50 Thlr. L. 3½ 132,25 
Preugiime — 44 — do. 3½ 9940 | Mailänder 45 L.-Booje — — 
3 — — erh 75 5 Zn 5 — — 12,90 
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ee Fonds. Lan- 3½ 98.40 —— Looje 1858 8 er 
Deſterr. Solbrente | 3 304,50 2 unkündb.b.1900 4 100,80 do. Cred.-C. v. 18588 — | 337,75 
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do. Gold-Renie. . 103.50 a a — | Rufi. Pram.-Anl. 1864 | 5 — 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 103,00 „IV. E. 1 — do. do. von 1866 5 — 
do. Rente 1883 | 6 — V. VMI. Em. | 4 | 100,80 | Ung. Eopje 8 — | 270,10 
J.. BU I EI ho BE 
do. Anleihe von —— u. 7 
do. —. Anieighe 5 = II u. III bis 1806 unk. 31/, | 100,50 Eijenbahn Stamm- und 
do. S 5 — I Pr.B00.-Ered.-Ac.-Br. | 4½ 115,80] Stamm- Prioritats-Actien. 
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do. 5. Anl. Stiegl. — . 2 , ee ajen . | 5, — 
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Poln. Piandbrieje . Sl 67,25 da. Eommi-Dbl. | % 98,10 Darienb,-Miamk.St.- 4. * 83,00 
Italieniſche Renie. . 4 92,60 | P. S5. -A.-B.XV.-XVIII. 4 101,50 do. do. St.-Pr.] 5 119,25 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 92,20 de. + XX. Abnigsberg-Crum. 7 | 149,40 
amor. S. Zu. l. 20 St. 4 — unk. bis 1905 4 Oſtpreuß. Südbahn 3/0 98,00 
Peiter Commerz. Pidbr. 99,75 p. Sup. A- B. KIll Xv. 3 / 99,50 des. St.- Pr. 5 | 11930 


—— 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, 
Dampfer „Luna‘‘, Capitain Knuſt auf der 


12 der Bremer 
Reife vom Rhein via 


Copenhagen nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf 


16. Oktober 1897, Vormittags 10!/ Uhr, 
in unferem Geſchäftslokale, Vfefferftadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


en 


anberaumt. 
Dantig, den 14. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht X. 


(21673 


——— —— 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der 88 Bee der eiſerne Dampfer 


„Minna’, aus Danzig, Cap 


itain Schindler, auf der 
Antwerpen nach hier erlitten hat, haben wir einen Ter 


den 16. Oktober 1887, Vormittags 10% Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfeffer ſtadt 33—35, (Hofgebäude) an- 


beraumt. 
Dantis, den 15. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht X. 


An- u. Abmeldungen zur Kranken-Kaſſe 

Zur Regelung des Verkehrs mit dem Bublikum in unferem 
Gewerbe- Bureau erſuchen wir die Herren Arbeitgeber, die An- 
und Abmeldungen zu den Orts-Kranken-Kaſſen nur an den 
mittagen in der Zeit von 11 bis 1 Uhr zu bewirken. 


Danzig, den 13. Oktober 1897. 


Reiſe von 
auf 


(21674 


Der Magiſtrat. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Kundegaſſe 106/107, 
zahlt für er rn 3% jährlich frei von alen Speſen 


beleiht gute Efjecten 
bejorgt den 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


Ankauf oder Derkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15. Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛꝗ. enthalten ſind) und 


Töft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein. 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von o 
nir ten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- 


packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 


Dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be- 
ftänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem 
Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ 


liches 


Eigenthum, 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp. n 


die Regulirung der voreingetragenen Kypothe 


Weitere Auskunft und gedruckte Beding 


Verfügung. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
Berſicherungsbeſtand 3 1897: 7221, Millionen Mark, 
er im Jahre 1897: 30 bis 134% 

rämie — ie nach dem Alter der Derſichern 
Karl Heinrich, Hundes 


Bertreter in Dansig: 


„Fides“ 


Erſte Dentidr Eautions- 


und Allgemeine 


Berfiherungs-Anftalt in Berlin. 
unſere General- agentur 


mit Sitz in Danzig für näher zu vereinbarenden 
Bezirk für die Bolksverſicherung iſt zu vergeben. 


(Mit Firum eventl.) 
Gefl. Offerten erbitten. 


«1084 


Die Subdirection-Danzig, 
Heilige Geiſtgaffe 73. 


A. Broesecke, 


Bor- 


depo- 


ungen leben cas 


der Jahres-Rormal- 


pesaffe 11% 


Träger ud Schienen 


frei Baustellen. 
Bahn oder Schiff hier. 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachil, 


Danzig, Hopfengasse Ne. 109/110. 


6216780 


als: ff. Tilſiter Gahnenkä Schweijer-, Werder⸗ 
Limburger, ner nie! Roguefort- und 


BER” jeinften Schleuderhonig A 
gebrannte Kaffees, garantirt rein. 
Brodbänkengasse S. 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 


Meierei 
Brodbänkengasse 8! 


empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten 


Waaren 


andere Würſte 


(jeden Freitag friſche Grünwur 


in rd Güte, 


— in Orig inal-Füllungen. — 
Locrimae Chriſti, 


Mus cateller, 


Gut Zopannisthal 


Daber’ ſche Gpeifekartoffeln See Sahm, 


für den Winterbedarf bei Mindeſtabnahme von 5 3 aum 
Preif pro Gentner franco Hau 
ben und Beſtellungen — eee Een Dad 


* A Ya IA, erb 


Für Waldbeſitzer, Gutsbeſitzer, 
Bauunternehmer. 


Eine kurze Zeit N von Canshol, Klein- 


e von 2 .M 


bol; und Steinen ben 


beftehend aus 7000 Mtr. Gleis, 65 mE 16 Wagen, 
ſowohl zu Canahol- als auch 


Feldbahn, 


verwendbar, eine dazu paſſende Lorompitde 


600 mm ge ſofort 
ohne Cocomotive — äußerſt billig käuflich, abe. ons 


im Ganzen oder ge 


miethsweiſe abjugeben. 


Deulſche Feld⸗ u. Sudufriehahu-Bberlt, 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade. 


Jernſprecher Nr. 461. Telegramm - Adreſſe Cowry“. 


1000 m 70 


Au befich 


Deutſche Feld⸗ und Judufrieb 


Gelegenheits-Kauf. 


130 Stahlmuldenkipplowries 


von ½ und % ebm Inhalt, 800 mm Spurweite, ſowie mehrere 
ſowie 14—15000 m 60 


und 65 mm hohe, 


Stahlſchienen 


in gebrauchtem, Eu u — erhaltenem ande Außerſt billig 
gebraucht Zuft 


ahn Werd, 


oder 
tigen her Zeit —— unferem h 


Danzig, Masern — 22. 


Würſte BE 


N. Gervelatwurft, Lebertrüffelmurft, Blutwurſt, 


in nur ae Qualität, 
täglich friſche Tafel - Butter 


Gold und Gilber 
kaufe und nehme zu höditen 
Preiſen in Zahlung. N 
Selbſtfabrikation von Berlobungsringen 
in jeder — — auf Lager. 


Direct bezogene feinſte Südweine 
von Adolfo Pries & Co., Malaga, 


Portweine. 
51. 1,55. M, ½ Fl. 80,3 31. 1,55. U, ½ Sl. 80.3 Fl. 1.55. M. ½ 5 l. 80. 


D 6 . — 8 . 28. 2 
Madeira, beute eingetroffen.. 4827 Zum 1. Januar. 
Carl öhn, Suche 2 7 5 zen ne 
2 Jimm., Kab. 
n einem Ha 1 0 Mee 


Malaga, Alicante, Berl. rabenns.Edte Melker galle: i 
31.1,55.0.1231.803 Fl. 7 — + 1M | 31.2.10,7.51.1,10M 


Ungar- -Weinhandlung Max Blauert, 


Danzig, Aundegalle 29, neben Café Germania . 


und Kieskransporf 
theilt — 


internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien zu etwas 3725 Notiz ziemlich lebhaft umz 
öſterreichiſche Bahnen behauptet, italieniſche wenig verändert. Bankactien feſt, die fpeculativen Deviſen zumeift 
anziehend und lebhafter. Induſtriepapiere iumeiſt feft, befonders Montanwerthe ſteigend und belebt. 


Berliner 3 ———— 165,60 [2 


Ibeimar-Gera gar. 


da. St.- Dr. = Berl. Drod.- u.nano.-B 8 
Jura- Salon 3 | 90,00 | Brest. Discomovanı . 118, 10 77 Bexg- u. Güttengelellicaften. 
Saliner .. ‘23 | 5 | 106 75 | Danuger Privatvank . Din. 1896 
Sotihardbahn . . 6 | 149,30 | Darmitädter Bann. . | — 8 | Dormulnion-St-Prer| — |0 
Meridional-Cifenbahn | 62/ 133,00 | Püne. Genofjeniq.-B. | 11880 10 | Dorn. Union 20 Mm. — 0 
Mittelmeer-Eijenbahn | 5 | 100,00] do. Bank. . . » | 202.00 7 Seiſenkirmen Bergw. 180,75) 7½ 
+ 3inien vom Staale gar. P. n. 1896 | de. Effecten u. B. 114.80 [ Nömigs- u. Cauragütie 165,75 8 
Deſterr. Franz -St. E= 142,00 do. Brojm.-B.-Aci. | 130.60 17 Stolderg, Zink. » | 6830| 2 
t do. Rordmefibahn 5½ | — do. Remspank. . | 160,20| 572] do. Gt-Pr.. . | 139,50) 7 
| m. Ei. .. 5½ 130,00 20 Supoig.-Bana. | 116,50|,, | Diaorum-gütte .. ,| — | — 
Ruff. Staatsbahnen. — — . , 15 — „een 
173 * ma .. 5 
Samen, Wen... . e goinaer Brunscz-BR. | 126.00 - re 
— , | — | 3590| Bine, | Wechſel 
Darjchau- Wien 14 — ganngverjge bam 12380 7 ſel-Cours vom 14. Okt, 
Austandijge Prioritäten. Ronigs db. Bereius- Bann 109.80 3/8 Amfierdam 8 28. 3 168 
Pond Bann . . 3h 1070] Begegnen. Dam | 142,50 . 
tdial. 3 2 gar. E.-Pr. 3 Dagoug. Prwa-bank | 107,25 London 8 8 2g. 2½ 20.305 
FKaſch.-Oderv. Got- Pr.] 4 10170 Diewnunger Appolg.- B. 130,10 u .. 2 21% + 
IOeſterr.-Er.-Stauisb. 3 96,30 | Jtanıpnaio. J. euch | 144,10 Ss Paris BROT 3 = 2 ha 5 
TDeiserr. n 5 111,70 gg Buna — * Brüffet 2 > 3 a 
0. u = — 96. Brunocresuo, . 22 — 1 58. 
da. Elbethalb. ul, | — — Oeſterx. Crenu- Hnhaü 5 14 — Be — 2 80,40 
#Günöfterr. B. Som. |3 | 7690| Dommänp-Au-buna 158.00 % e. 258. 4 18880 
t ©» 5 Obug. 5 107,70 | Ponener provuy.- sans | 108,10 | © Petersburg. 28. 6 | 21575 
+ da. do. Boid-Pr. | 4 101,25 | Sreug. Sopen-wreou. | 143,00 — 3. Mon. 6 21325 
Anatal. Bahnen. 5 93,00 | Pr. Zenir.-Boven-Lreo. | 172,00 9 Warſchun 5 8 28. 6 216.00 
Breſt-Sraſ emp 5 a br. aypoig.-Bana-Kcı 133,60 07 — 1 8. j 16,0 
— — en Ayrlbeii. B00. -Cr.-B. 197.00 30 
Aursa-fem W Schandau. Bannvetrein 1 
+Biosao-Rjäjen. » „4 101,40 Schteſicer Panaverem 13850 I PDiscont der Reichsbank 5 
+Disko-Gmolensk . 5 106,20 | Dereuisvana vumùburg — 
er unge . 99,80 | Barjq. Gommerzon, . — nan. 
an- Koen. 101,40 2 
— mau-Terespol. 5 — [Dannger Oeimmuhte . 106,10 Sorten. 
Oregon Rail. an. Bbs. 4 wi on. Prtoruzis- Act. 108,00 — | Dukaten. vo oe 0» — 
North. Prior. Lien. 4 9,60 Neufeldt⸗Birtauwunren _ Sovereignns ı » » 
de. Gen. Lien. 358.00 K f. mn Paiage 86,50 | % 20-5 l 
50. us Lien. 8 — = — — 12755 - Imperiais per 500 Gr. io 
eg. Nav. neue Bonds 3 — 7 1 Dotars 3 
Dreg.Rav.neue Bonds | * | 88,20 Berlin. Pappen-Fabrin | 115.25 64 Engliſche Banhnoten — 
Bank- und ä Dperimiej. Eiieno.- B. 105,00 ?_ | Framgöjlihe Banknoten. 80,85 
Berliner Bank 111,50 Augem. Giektric.-Bei,. | 254,50 | 13 | Deierreihijne Banknoten | 170,00 
Berliner Autien-Berein | 129 80 8% gumb. Amer. Bametj. 109,25 8 ] Auiſiſche Banknoten 216,55 


Londoner Phönik, | Anerit, Pölelſtiſc, gg. 
euer Afcamum,Snätii, Sigemalder und bo thner — 26. 1 —. 
2 f Cerbelgtwurſt, Leber- und || 

Mißtinſ, 
Dresdu. Appelit⸗Pürſtchen, 
Braunschweiger Nett» und 


Lehtrpürſte 


Anträge zur Verſicherung von 
Gebäuden, Mobilien, Waaren, 
Maſchinen und Zabriken gegen 
[Feuer-, Blitz- und Geplolions- 
ſchäden zu feiten billigen Prämien 
werden entgegengenommen und 
ertheilt bereitwilligſt Auskunft 


8 E. Nodenacker, 
f 140) Kundegaſſe 12. 


Zu der am 22. Oktober cr. be- 
ginnenden Preußiſchen Alaffen- 
* 4, Klaſſe, welche bis zum 

November dauerd, habe noch 


u Antheile SE 


zu vergeben. (21650 
Hauptgewinn 500000 M. 


J. Bendikowski, 


Actien - Brauerei - Ausidhank, 
4, Damm 2. 


== : ” 
Geloͤſchränke 
g 2. 


Milchkannengaſſe 19. 


—ñ— —— ͤ—ñ— — — 
Ein 7 Monat altes Gtutfüllen 
und ein 12 jähriges Pferd ſowie 
gute Schrotmühle, sum 
Dampf- und Noßwerkbetrieb, hat 
zu verkaufen (21676 
Shwenzfeier, Zrutenau. 


Vogellreunde, Ein Gasofen, 


wenig gebraucht, iſt billig zu verk. 
99 Ku tfe 99. 
die ihre Vögel — und bei 
es 


ndegaffe 
Belang 2 — 


Manz sche Einnfulter 


für et Auntieolien, 


eine 


(21630 


Nr. 


Sofort geſucht. 


ah Sacha 


friſche Ganfelebern, 

Nügenwalder Gänſebrüſte, 
Lachsſchinken, 
echte Frankfurter Mürſte, 
Gothaer u. Braunſchweiger 


Cervelatwurſt, 
alle Marinaden, |ı ee W 
= 1 f ollweber aſſe 15. 
Käſeſorten, Arten, & g 55.8, 3 N 


Dumpernikel, Orahambrod, 
ſowie ſämmtliche 


Delicateſſen 


empfiehlt (21677 


J. M. Kutschke. 
Größere Partien 


Ein jüngerer Comfoiriſ 


(829 aus der Moarenbrande wird ju 
ſofortig. Antritt geſ. Bewerbung. 
mit Gehaltsforderung u. g. 288 
an die Expedit. d. Zeitung erbet 


Stellvertreter 


f. erkr. Comtoirdiener auf einige 
— geſucht v. L. Kuhl, Ketter 


beeren, à Flaſche —3 
empfiehlt 


Gustav Henning. 
Altſtädtiſcher Graben Nr. III. 


Elbinger Pflaumeumus, 


97 Marmeladen, 
u r 


Juwelen, 


Schwarzwurzel, bagergaſſe 11/12. (842 
ehr öner Gänfe | Zsfet- und Rohobtt empfiehlt . 
ſehr ja ſe ff Blank, Wwe., 1 | 


und Enten 


Vorſtädtiſcher Graben 55, I. 
Zu vermiethen!! 


Friſche 


Auſtern 


empfiehlt — (845 
Aloys Kirchner, 
Brodbänkengafie 42. 
Hotels u. Reitaurants Borzugspr. 
75 


Auge & Sons, 
a ze 


Nobert Frier ug. 


Langenmarkt 1 
Zelephon ne 


Getreide. 
Kümmel 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beſtem Getreideſpiritus, 


von 


eitag und Sonnabend: 


ar 5 77 
iſt eine Wohnung v. 7 Zimmern 
nebſt allem Zubehör per ſof. zu 


vermiethen. Näheres im Laden, 
4, Damm Nr. 3 


ift D. 2. frdl. Etage bill. zu derm. 


Gänſerücken, 


2 Gänſe⸗Flum und Lebern 
Ganſeklein u. ⸗Hacfelt, 


deſtilirt, 
Gänſepönelkeulen, due beer gige zr. o 70 Ae, grobe Sudenlocal 
delic. Gänſerollbrüſte. incl. Flaſche jedem Geſchäft paltend. ift 118 
Frauen- empfiehlt (60 ee billig zu vermiethen Nah 


Etage beim Wirth. (83 
Jum 1. April 1898 ift 


Laſtadie 39 


die 2. Etage m. 7 3., Badeſt. u. 
reichl. Zub. 


Wilh. Goertz, ze Julius von Götzen, 


NB. Gänſebrüſte, (one ar 
a u en zum 16s] Dampf-Liqueur-Fabrik. 


Sänfefeen . 


A. L. Mohr“ 


ig, verm. Zu beſeh 
0 05 eee 
121 anz ſo e d Borftädt. Graben 43 


ed., e gerupft werden 1,50. 
1 3270 175 halbw weiß ift die Part.⸗Wohn. v. 4 Zimm., 


if 2,75, 8,00, 8,50 M. Babeit. u. reicht, Zub 
rl A in 2 Fabel janb. M 1050. Näh. = 5525 — — 


cen, klar 0 Damm 6 m die en 

Ae faut. er e eee Damm iſt die 1. Etage 
Krohn, Lehrer d. D. Altreetz von 5 Zimmern zu permiethen. 

: Befihtigung 10—2. Näh. part, 


(Oderbruch). 
Heil, Geiſſgaſſe 58,1, ıft e. mod 
Border;., ſep. Eing., d. e. H. J. ver. 


Gut möbl. Vorderzinmer 


mit Klavierben., 1. Et. gel. q A 
zu verm. Näber. Holsgalie 


Heil. Geiſtgaſſe 100 


m N a bih möbl. Be perummer 
op. zu verm. N. daſ. 1 Tr. 


Borft. Graben 66, III, 


iſt e. m. 3. m. Beni. Ron. J. u. 


FF- Margarine, 
im Geſchmack und 


Nährwerth gleich guter 
Butter, empfiehlt 


vr. Pfund 70 Pfg. 
Carl Fierke, 


Chönfelderweg Nr. 11% 


wie einfach 
werd. Sie ſag., w. Gienüb- 
liche Belehr. üb. neueft, ärztl. 
KB. a „N. P. leſen. 
Bd. 8 als Brief geg. 
für Porto. 
ſchmann Konſtan M44 


er 


Capitaliſten 


dimeift koſtenfrei ſichere Hypo- 
Ed. Thuram Pan Druck und D 
— un 
Holzgaſfe 28. (19296 lee A. M Batman un 


mm bohe 


ben 0 
(17086 8 Hauptitrahe 47. 


